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Naehtwanderung.
Es war, als hätt' der Himmel
Die Erde still geküsst,
Dass sie im Blütenschimmer
Von ihm nun träumen müsst.

Die Luft ging durch die Felder,
Die Aehren wogten sacht,
Es rauschten leis die Wälder,
So sternklar war die Nacht.

Und meine Seele spannte
Weit ihre Flügel aus,
Flog durch die stillen Lande,
Als flöge sie nach Haus.

Fichendor/f.

Der ©unbesrat bat an ben inter*
nationalen Kongreß für 0O3ialethiï in
©ubapeft ben ©eneralfonful in 23uba»
peft als ^Beobachter belegiert. — Der
roeftfdjmci3erifd)en ERilitärtommiffion
tourbe für bas 3a'hr 1934 für bie fo*
Stale Solbatenfürforge eine Suboention
oon fjr. 1600 bewilligt. — Dem (Jür*
itentum £ied)tenftein rourbe 3U Sanie*
mngs3toeden fetner |Jinan3en ein 23or=
fdjui oon fjr. 870,000 3u 4,5 23to3ent
beroilligt. Der ©orfdjuß foil in 2Innui=
taten 311 fjr. 80,000 rüdbejaplt werben
unb roirb burdj bie Kotlpaufdjale ga=
rantiert, roelcbe bie S<hroei3 bem fjürfien*
tum £iedjtenftein 30 bejaljlen bat. 23on
bem beute beftebenben Kot© ertrag barf
Siecbtenftein erft jurüdtreten, roenn biefer
23orfd)uh oollftänbig getilgt ift. — Der
îlnteil bes SBunbes am ©enoffenfdjafts»
tapital ber Stiderei=Dreubanbgenoffen»
ftfjaft rourbe oon 1 9JliIIion fjranten auf
(Jr. 100,000 perabgefebt, wobei bie frei
toerbenben jjr. 900,000 ber Stiderei*
Dreubanbgefellfdjaft als Suboention
überlaffen roerben. |>ie3u tommen nod)
bie ©eträge ber an biefer <Sert0ffenfdjafi
beteiligten Kantone, fo bah bie ©efell*
fdjaft nun runb eine ÎRillion (Jranfen
3ur Verfügung bat. ©s banbeit fid)
bauptfächlid) um bie 91usfd)altung über*
fbiffig geworbener Stidmafdjinen.
Die ©infuljr oon Sonig rourbe mit
tnüdficpt auf bie ftar! fteigenben (Ein*
fubt3iffern, bie groben nod) unoerïauften
Vorräte bes 3nlanbes unb bie 3U er*
roartenbe reidje Donigernte fontingen*
tiert. — Da bie „£ibera Starnpa" ben
italienifdjen Kronprin3en in gan3 un*
äulüffiger 2Beife befdjimpfte, rourbe bie
«ebaïtion ber Seitung oerroarnt unb ibr
Qngebrobt, bafs bas ©rfdjeinen bes 23Iai*
tes im 2BiberboIungsfaIIe eingeteilt
toürbe. — Den 00m eibgenöffifdjen fji*

nan3bepartement unterbreiteten 2lnträ=
gen ber Siquibationstommiffion ber
S<hroei3erifd)en Disfontobanf in (Senf
rourbe bie ©enelymigung erteilt. Danach
foil bafür geforgt roerben, baff bie Ileinen
Sparer nad) fötöglidjfeit oor 23erluften
gefdjübt roerben, inbem Spareinlagen
bis 3U (Jr. 500 oollftänbig unb fobdje
bis 3u (Jr. 3000 3u 80 23ro3ent 3tirüd*
besablt roerben follen. 3u biefem 3t»ed
oeqkbtet ber 23unb, ber mit 121/4 2RiI»
lionen (Jranfen beteiligt ift, auf eine
fiiquibationsbioibenbe, oerlangt aber
neuerbings bie (Jeftftellung ber 23erant»
wörtlichen für ben 3ufammenbrucb ber
23anf. — 3n einer ©rtrafihung rourbe
bie 23orIage ber- ©etränfefteuer gene'h=
migt. Sie ift mähig in ben 2lnfähen
unb bürfte jährlich etroa 15 2tiIIionen
(Jranfen abwerfen. Der 23unbesrats=
befdjlufs enthält 10 2IrtifeI unb roirb
noch burd) 23erorbnungen ergänst. ©r
roirb bem 23arlament unterbreitet roer*
ben, bas nicht über bie ein3elnen 2Ir=
tifel ab3uftimmen haben roirb, fonbern
nur ben ©efdjluh im „©amen" gene'h*
migen ober oerroerfen fann.

3m SBunbesh'aus empfingen am
6. Sluguft 23unbespräfibent tßilet unb
Sunbesrat Sdjultljeh bie beiben neuen
©efanbten oon 23elgien unb oon Uru»
guai). Der neue belgifdje ©efanbte ift
©raf £ouis b'Urfel unb ber ©efanbte
oon llruguat) 23iftor SBenaoibes.

2Bie bie „Solotburner 3eitung" be*
richtet, follen für bie Krifeninitia*
t i 0 e fd)on 400,000 llnterfdjriften ge=
fiebert fein, bei runb 1,155,000 Stimm*
berechtigten. Die 3nitiatioe bürfte alfo

Emil Grünig, Thun. („Indufo", Bern.)

Der Schützenkönig vomjeidg. Schützenfest in Freiburg.

bei ber Solfsabftimmung mit einem
STiebr oon runb 100,000—150,000
Stimmen angenommen roerben.

Seit bem 4. Stuguft ift laut 23e=

fcblufe ber „©ofuma" (Ueberroadjungs*
fommiffion bes fd)roei3erifd)en SBensin*
mûrîtes) ber 23 e n 3 i n 0 e r a u f s *

preis in ber gamen Sdjroeis mit 35
fRappen .pro £iter, feftgefeh.t roorben.

Das ©ibgenöffifdje Sdjühenfeft in
(J r e i b u r g ging am 6. Stuguft 18 llpr
3U Snbe. Die 23reisoerteiIung roirb am
12. 2Iuguft in ber groben fjeftballe ftait*
finben. Sdjüfcenfönig rourbe mit 542
fünften, bei einem t&iarimum oon 600
ißunften, ber 19jährige © m i I- © r ü n i g
aus Dbun. 3hm folgten Eartmann,
£aufanne (539 23.), foofer, 3oIIbrüd
(538 23-), 9il)puer, Sdiinbetlegi (537
23unfte), 3immermann, £u3ern (533
23unfte). — 3m interfantonalen 23i=

ftolenmatd) ftebt 23ern mat 511 23unften
an ber Spihe. ©s folgen: 2. Dburgau
501,8 23unfte, 3. 2ßaabt 501,71 23.,
4. Solotburn 500,33 23-, 5. 2Iargau
495,875 23-, 6. fjreiburg 492,40 23., 7.
Deffin 492,25 23-, 8. ©enf 491,666 23.,
9. 3ürid) 490,875 23-, 10. fiujern
488,333 23unfte.

Der neue 2üeifter ©riinig, fo roeib ber
,,23unb" 3U beridjten, ift am 26. 3uli
1915 geboren. Sein 23ater, ein eifriger
Sd)üt3e, nahm ihn fdjon in ben Stanb
mit, als er erft in bie brüte Sdjulflaffe
ging, unb brachte ihm bie ©lementar*
begriffe in ber Eanbhabung ber Sßaffe
bei. 2Int ©ibgenöffifeben Schübenfeft in
23eIIimona im 3ahr 1929 — er ging
noch in bie Schule — roar er in ber
Scbieb&mft fdjon fo roeit oorgefdjritten,
bab er fidj an bie 2ßeifterfd)affsferie
beranroagte unb ein für fein 2IIter recht
anfehnliches 9tefuliat fchob- 3roei 3ahre
fpäter, 1931, nahm er am Kantonal*
febübenfeft in £angentbal am £anbesteil=
matd> in ber ©ruppe bes Dberlanbes
teil, roo er mit bem ffieroehr bas flotte
Kefultat oon 515 23un!ten fchob unb fid)
bamit bie 23ernifd)e SReifterfchaft errang,
nadtbem er fid) fdjon früher, im 2llter
oon nur 13 3abren, an einem (Jelb*
fettionsroettfdjieben ben Kranä heraus*
gefchoffen hatte. 9lad) bem (Jreiburger
©rgebnis ift es gang felbftoerftänblid),
bab ber Sdjübe nun erft recht 3um
SJlatchfchieben im Schroeiserifchen 23er*
hanb herangeäogen roerben roirb.

Der ©unbesfeiertag rourbe in
ber gan3en Sdjroeis ruhig unb roürbeooll
gefeiert. 3n 93 a f e l fanb biefes 3ahi
feine offi3ieIle Sunbesfeier ftatt, fie
roirb 3ufammen mit bem ©ebenïtag ber
Schlacht bei St. 3atob an ber 23irs am
26. 2Iuguft abgehalten. Drofebem hat»
ten alle 23an!en unb bie meiften £äben
unb ©efdjäfte nachmittags gefchtoffen
unb bie Stabt roar reichlich beflaggt.

Os ìvsr, sis üätv 6er Himmel
Ois Oràs still geküsst,
I)kìS8 3Îe im RIiiter»sekÌ!rìrriei
Von ikm nun träurnen inüs3t.

Oie Ouü ging rlvreli âie Oeîâer,
Die ^eliren vvoZten 8aât,
D3 ruu3eìiten Iei3 âie V^âlâer,
3o 3ternlî1ar >var âie

Dnâ ineine 3eele 8pannte
V^eiì iìire k'Iü^el an3,
k'IoZ ânrà âie 8ti11en Danâe,
t^Is flöge sie osek Oaus.

MàèàáiSMMÂMM
Der Bundesrat hat an den inter-

nationalen Kongreß für Sozialethik in
Budapest den Generalkonsul in Buda-
pest als Beobachter delegiert. — Der
westschweizerischen Militärkommission
wurde für das Jahr 1934 für die so-
ziale Soldatenfürsorge eine Subvention
von Fr. 1600 bewilligt. — Dem Für-
stentum Liechtenstein wurde zu Same-
cungszroecken seiner Finanzen ein Vor-
schuh von Fr. 870,000 zu 4,5 Prozent
bewilligt. Der Vorschuß soll in Annui-
täten zu Fr. 80,000 rückbezahlt werden
und wird durch die Zollpauschale ga-
rantiert, welche die Schweiz dem Fürsten-
tum Liechtenstein zu bezahlen hat. Von
dem heute bestehenden Zollvertrag darf
Liechtenstein erst zurücktreten, wenn dieser
Vorschuß vollständig getilgt ist. — Der
Anteil des Bundes am Eenossenschafts-
kapital der Stickerei-Treuhandgenossen-
schuft wurde von 1 Million Franken auf
Fr. 100,000 herabgesetzt, wobei die frei
werdenden Fr. 900,000 der Stickerei-
Treuhandgesellschaft als Subvention
überlassen werden. Hiezu kommen noch
die Beträge der an dieser Genossenschaft
beteiligten Kantone, so daß die Gesell-
schuft nun rund eine Million Franken
Zur Verfügung hat. Es handelt sich

hauptsächlich um die Ausschaltung über-
Mssig gewordener Stickmaschinen.
Die Einfuhr von Honig wurde mit
Rücksicht auf die stark steigenden Ein-
brhrziffern, die großen noch unverkauften
Vorräte des Inlandes und die zu er-
wartende reiche Honigernte kontingen-
tiert. — Da die „Libera Stampa" den
italienischen Kronprinzen in ganz un-
Zulässiger Weise beschimpfte, wurde die
Redaktion der Zeitung verwarnt und ihr
angedroht, daß das Erscheinen des Blat-
tes im Widerholungsfalle eingestellt
würde. — Den vom eidgenössischen Fi-

nanzdepartement unterbreiteten Anträ-
gen der Liquidationskommission der
Schweizerischen Diskontobank in Genf
wurde die Genehmigung erteilt. Danach
soll dafür gesorgt werden, daß die kleinen
Sparer nach Möglichkeit vor Verlusten
geschützt werden, indem Spareinlagen
bis zu Fr. 500 vollständig und solche
bis zu Fr. 3000 zu 80 Prozent zurück-
bezahlt werden sollen. Zu diesem Zweck
verzichtet der Bund, der mit 12V<t Mil-
lionen Franken beteiligt ist, auf eine
Liquidationsdividende, verlangt aber
neuerdings die Feststellung der Verant-
wortlichen für den Zusammenbruch der
Bank. — In einer Ertrasitzung wurde
die Vorlage der- Getränkesteuer geneh-
migt. Sie ist mäßig in den Ansätzen
und dürfte jährlich etwa 15 Millionen
Franken abwerfen. Der Bundesrats-
beschluß enthält 10 Artikel und wird
noch durch Verordnungen ergänzt. Er
wird dem Parlament unterbreitet wer-
den, das nicht über die einzelnen Ar-
tikel abzustimmen haben wird, sondern
nur den Beschluß im „Ganzen" geneh-
migen oder verwerfen kann.

Im Bundeshaus empfingen am
6. August Bundespräsident Pilet und
Bundesrat Schultheß die beiden neuen
Gesandten von Belgien und von Uru-
guap. Der neue belgische Gesandte ist
Graf Louis d'Ursel und der Gesandte
von Uruguay Viktor Benavides.

Wie die „Solothurner Zeitung" be-
richtet, sollen für die Kr i s enini ti a-
tive schon 400,000 Unterschriften ge-
sichert sein, bei rund 1,155,000 Stimm-
berechtigten. Die Initiative dürfte also

Omil SrüoiK, NUuii. INàko-, Sem.,

Der Sckiît-enlàîss vomZeîiIx. ScliiiUenkest in rreiburA.

bei der Volksabstimmung mit einem
Mehr von rund 100,000-150,000
Stimmen angenommen werden.

Seit dem 4. August ist laut Be-
schluß der „Eosuma" (Ueberwachungs-
kommission des schweizerischen Benzin-
Marktes) der Benzinverkaufs-
preis in der ganzen Schweiz mit 35
Rappen pro Liter festgesetzt worden.

Das Eidgenössische Schützenfest in
F rei b u r g ging am 6. August 18 Uhr
zu Ende. Die Preisverteilung wird am
12. August in der großen Festhalle statt-
finden. Schützenkönig wurde mit 542
Punkten, bei einem Maximum von 600
Punkten, der 19jährige E m i b G r ü n i g
aus Thun. Ihm folgten Hartmann,
Lausanne (539 P.), Hofer, Zollbrück
(538 P.). Rhyner, Schindellegi (537
Punkte), Zimmermann, Luzern (533
Punkte). — Im interkantonalen Pi-
stolenmatch steht Bern mat 511 Punkten
an der Spitze. Es folgen: 2. Thurgau
501,8 Punkte. 3. Waadt 501,71 P..
4. Solothurn 500.33 P.. 5. Aargau
495,375 P.. 6. Freiburg 492,40 P.. 7.
Tessin 492,25 P.. 8. Genf 491,666 P..
9. Zürich 490,875 P.. 10. Luzern
483,333 Punkte.

Der neue Meister Erünig, so weiß der
„Bund" zu berichten, ist am 26. Juli
1915 geboren. Sein Vater, ein eifriger
Schütze, nahm ihn schon in den Stand
mit, als er erst in die dritte Schulklasse
ging, und brachte ihm die Elementar-
begriffe in der Handhabung der Waffe
bei. Am Eidgenössischen Schützenfest in
Vellinzona im Jahr 1929 — er ging
noch in die Schule — war er in der
Schießkunst schon so weit vorgeschritten,
daß er sich an die Meisterschaftsserie
heranwagte und ein für sein Alter recht
ansehnliches Resultat schoß. Zwei Jahre
später, 1931, nahm er am Kantonal-
schützenfest in Langenthal am Landesteil-
match in der Gruppe des Oberlandes
teil, wo er mit dem Gewehr das flotte
Resultat von 515 Punkten schoß und sich

damit die Bernische Meisterschaft errang,
nachdem er sich schon früher, im Alter
von nur 13 Jahren, an einem Feld-
sektionswettschießen den Kranz heraus-
geschossen hatte. Nach dem Freiburger
Ergebnis ist es ganz selbstverständlich,
daß der Schütze nun erst recht zum
Matchschießen im Schweizerischen Ver-
band herangezogen werden wird.

Der Bundesfeiertag wurde in
der ganzen Schweiz ruhig und würdevoll
gefeiert. In Basel fand dieses Jahr
keine offizielle Äundesfeier statt, sie

wird zusammen mit dem Gedenktag der
Schlacht bei St. Jakob an der Birs am
26. August abgehalten. Trotzdem hat-
ten alle Banken und die meisten Läden
und Geschäfte nachmittags geschlossen
und die Stadt war reichlich beflaggt.
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— 3n © e n f oemnftaltete ber ©erbanb
ber oaterlänbifdfen ©efellfcfeaften eine
grofee Beier. ©or bem ©ationalbentmal
ocrfammelten ficf) bie Beiernben. ©s
folgte ein Um3ug mit ©eteranen oon
1870, toftümierien ©enferinneit nnb
einer Compagnie alter ©renabiere an
ber Spifee, nad) bem Quai bu 9©ont=
blanc, roo ©nfpradjen gehalten rourben.
Die So3iaIifI:eit unb ©etoertfcfeaftsbünb»
1er oerfammclten fiel) auf ber Sßiefe oom
©lainpalais unb bie Rommuniften auf
ber ©lace be Saint»©eroais. 9IIIe biefe
Bunbgebungen oerliefen obne jebioeben
3u>ifd)enfaII. — 3n Saufanne rourbe
sugleicf) mit bem 1. ©uguft ber 20.
3al)restag ber ©tobilifation gefeiert unb
eine grofee ©unbgebung oeranftaltet, bei
toeldicr ©unbesrat ©ilet eine ©nfpradje
bielt. — 3n 3 ü r id) tourbe ebenfalls
ber ©tobilifationstag mitgefeiert unb bie
freier begann nachmittags 2 Ufer beim
Utoguai mit einem ©rtilleriefdfiefeen.
3m Äaferncnbof fanb bie Uebergabe
oon 6 Sataillonsfabnen unb einer 3a»
oallerieftanbarte flatt, bie bei ber ©to=
bilmadjung 1914 an ber gleiten Stätte
3ur ©ereibigung ber Druppeu bienten.
©er eigentliche Beftatt roar auf bem
alten Donballeplafe, roo fid) Daufenbe
ooit ©tenfhen eingefunben batten, Die
©ibgenöffifhe ©ront legte am 2Bebr»
männcrbentmal auf ber Both einen
51rnii3 nieber unb bie Nationale Seront
oerauftaltete einen Badehug. ©benbs
roaren bie Seeufer illuminiert unb oon
ben Höffen loberten 3ablretdje Beuer. —
3n ©3 i n t e r t b tt r rourben fedös oer»
fd)iebene Beiern abgebalten, ©er Haupt»
alt toar auf bem ©tufeumsplafe, roo
©unbesrat ©teper bie îfnfpradje bielt.

Unmittelbar nah ber ©unbesfeier
brannte in grid (Tlargau) bas ©3ofm=
baus famt Scheune bes Schuhmacher»
nteifters ©ugen ©töfh oollftänbig nie»
ber. ©er ©raub [oll burd> Binber oer»
urfad)t roorben fein, bie mit Beuenoert
fpielten.

31m 4. ©uguft nachmittags rourbe in
©afel ber aus ©eton erstellte Dören»
bacboiabult, ber 500 ©teter lang ift unb
bas ©irfigtal überbrüdt, im ©ahmen
einer ©olfsfeier bem ©erïebr übergeben.
— 3n ©afel rourben in ber lebten 2Bod)c
40 Sabrrabbiebftäble begangen, toäh»
renb fonft int ©urdjfdjnitt „nur" 30
©elos per 2ßod)e geftoblen roerben.
WIfo auch ein ©eforb.

3tm 5. ©uguft nachmittags feierte bas
©afellanb in £ i e ft a I unter getoal»
tiger ©eteiligung ber Seoölferung aller
Bantousteile bie ©rinnerungsfeier an bie
©rett3befebung 1914—1918. ©in Beft»
3ttg nach bem „©itterli", roo oor 20
3abreit bie Struppen oereibigt rourben,
eröffnete bas Bcft. Die Beftanfprahe
hielt ©egierungsrat Seiler, ©s fpra»
d)en and) nod) Oberftïorpstommanbant
ÜBille unb ber gelbprebiger bes 3nfan=
tcrieregimentes 21, Hauptmann ©tichel
aus Solotburn.

3it Or r e i b u r g ftarb ©rofeffor 3a»
fob Senninger im ©iter oon 45 3af)rett.
©r roar Sorftanbsmitglieb bes freibur»
gifchen ©auernoerbanbes unb rebigierte
toäljrenb mehreren 3aT)ten ben „0rei=
burger Sauer".

f ®(. doüert Äaesli»,
gern, ©uttbeslanjler.

2Bte toit in dt. 27 turj beridjteten, ftarb
am 3. 3uît §err alt Sunbesfartsler ®t. dobert
Äaeslirt. (Die nagesp'reffe t)at bte großen Set»
bienfte bes tterftorberiert Magiftraten allfettig
geroiirbigt. 2Bir mähten bas drtbentett an bie»
fen tterootragenbert Sunbesbeamten feftftellen
mit ben Morten eines it)m im Stmte Stabe»
fteljenben,

' bie rotr bem „Sunb" entnehmen :

3Me §er3tranft)eit, roeldje Diele fdfon
bie ©efimbljett ttott ©unbesïanslet Äaeslin un»
terminierte unb bie iijn beftimmt batte, im
3Jlärg äurüdäutreten, oerfdjlimmette fid), inbent
nod) eine fiungenentjiinbung bajuïam, bie bem
Sebctt ein (Enbe mad)te in bem Wugettblid,
too nad) 32 2>al)ten Sunbesbienft ber Ser»
ftorbene eine dul)e in ber 3uriidge3ogenbeit
roobl oerbient I)ötte. Sîobert Äaeslin ftammte
oon ©edentieb. (£r toar geboren unb touebs
auf in Starau, too fein ©ater SJÎufitbirettor toar
unb bas (Hpenbürgerredjt erbalten botte.
$eibelberg, Sttiindjen, Sern unb 35ijon ftu»
bierte er 9?ed)tstoi[fenfd)aft. Slatbbem er in fei»
net §eimatftabt als Sied)tsanroalt praftijiert
batte, tourbe er gum ©eridjtsfdjteiber ernannt.
Stber fdjon nad) jtoei 3at)ren tief man it)n nad)
©cm ans 3u[tiä= unb SPoIijeibepartement. Seine
griinblidjett juriftifdien ftenntniffe, feine mett)o»
bifdje Strbeitstoeife unb ©eroiffenbaftigleit, too»
mit er hinter feine îtrbeit ging, fotote ein fei»
tenes Salent im fpradjlidfen îtusbrud matten
aus ibm einen gefdjäijten Mitarbeiter, befon»
bers als Setretär ber ©rpertenJoinmiffion für
bas Strafgefetj unb fobann oon 1912 bis 1917
bei ber ©rpertenfomtniffion für bas Militär»
ftrafgefef). 1918 rourbe er 311m CCtjef ber i^o»
Iijeiabteilung ernannt, aber fdion ein 3<dp
Ipäter folgte er auf. >5ernt 3>aoib auf ben
tjSoften bes ©helanjlets. îtls bann 1925 Sun»
besïanster Steiger ftarb, roäblte ü)n bie Sutt»
besoetjammlung mit großem Mebr 311 beffen
Itadjfolger. 3tt feinem neuen Ülmte tonnte
.Ctaeslin in oollem Mafje feine gcibigtcitcu unb
fein Miffen anroenben.^

Seine Mufoeftunben roibmete er I)auptfä{§»
Iid) ber gamilie unb ber götberung feiner Sil»
bung, bie über bas Siedjtsgebiet I)inausreid)te,
benn er fanb oor allem an ber Siteratur
greube, befonbers an ber fd)toei3erifd)en ßitera»

f ®t. iRoBert ßacslin.

tur. llttferc Sd)riftfteIIer roerben unter iijren
Ueferit faum einen eifrigeren unb tenntnisrei»
(bereit 3ät)Ien tonnen, ©r bet)errfd)te feine
Spradje aufs griinbliibfte uttb feine Sorge um
eine torrette unb Hate ülusbrudsroeife matten

ii)n 311 einem Meifter, ber in ben débattions»
tommiffionen ber eibgenöffifdfen däte gro|e
Sienffe Ieiftete. Seine Utufgabe rourbe ilpn er»
leichtert burd) eine gute Äenntnis ber fransö»
fifdjert Sprad)e, bie er mit bemertensroerter St»
d)ert)eit fprad) unb fdftieb. ®ie ißrototoile,
bie er roäftrenb 15 über, bie ©erbanb»
(ungen im Stänberat oerfafjte, gelten 311 dedjt
als oorbilblid). ïinberfeits fanben bie Sunbes»
präfibenten in ihm eine 3UoerIäffige, arbeits»
toillige unb ftets tattootle Äraft. SBegen fei»

net redjtlidfen ©efinnurig unb feinen <2igenfd>af=
ten eines ©entieman roar Äaeslin aud) als
©bef geachtet. 2Bet ipn nid)t gut fanttte, bem

fdjiett er etroas ablcbnenb, toer aber ba3utam,
biefe natürlidje 3urüdl)altung 3U bredjen, ber
eritbeotte ein gütiges Mefen unb marines ijetj.
Mir jpreçheii ber Mittue unb ber ïodjter, bte

ben Serftorbencn in ben Ietjten Ärantt)eits»
monaten mit ÜTufopfetung gepflegt I)aben, unfer
tiefes Seileib aus. B.

3rt © e n f nahmen nad) fedfsmödji»
gern Streif bie ©fjauffeure bie ©rbeit
otieber auf. ©ad) bem neuen lieber»
cinfommen erhalten bie ©bauffeure einen
Daglobn oon gr. 5, einen ©nteil auf bie
Dageseinnahmen unb bie Drinfgelber. —
Der Ääfebänbler 3ofef ®ouoarb aus
©umillp liefe in feinem ftafionierten
©uto eine ©rieftafdje mit 4000 Scfetoei»

3er» unb 2000 fr<an3öfif'd)en Brauten 3n=
halt liegen. 3IIs er 3urüd tarn, toaren
©rieftafefee unb ©elb oerfdjtounben. —
3n ber ©atfet 3um 1. ©uguft hellten lln»
Bctannte auf bem ©itonfelfen im ©enfer»
fee eine |>ol3Îtatue auf, bie ben ©enfer
Staatspräfibenten Seon ©icole als ©a»
poleon I. barftellte. Der ©apoleon trug
einen 3toei_fpife, ber mit Hammel unb
«Sidjet oeqiert toar.

3n Sd) to an ben (©latus) toirb feit
bem 30. 3uli bas Dien?tmäbd)en ©aula
3öll aus bem Oefetal oermifet. Die
llnterfudfung ergab teinerlei ©tibalts»
puutte. Die ©egenb tourbe abgefndit,
ofene bafe eine Spur ber Sermifeten hätte
gefunbeu roerben tonnen.

Der Bleine ©at oon ©raubünben
bat für 1934 bie Sdfpnftrafee für ©e=

fellfcbaftstoagen freigegeben. Dagegen
rourbe bie Strafee ©anp»St. ©ntönien
für ben ©utomobiloertebr gefcbloffen. —
3nfoIge heftiger ©emitterregen trat ber
©arrerabad) 3toifd)en © e r f a m unb
© a I e n b a s über bie Ufer, ©r über»
flutete ©rüde unb ©eletfe ber ©bä=
tifdicn Sabn, fo bafe ber ©erïebr toäb®
renb 4 Stunben geftört toar. — 3n ber
Sünbner .©emeinbe 2Inbeer amteten
in ben lefefen 324 3abren nur 5 ©farter,
ein erftaunliibes ©eidsen nicht nur für
bie ©efunbbeit ber ©farrberren, fonbern
für ibr gutes ©erbältnis 31t ber ©e»
meinbe.

Der ©egierungsrat oon £ u 3 e r n bal
ben Sefunbärar3t ber Heil» unb ©flege»
anftalt Herisau, Dr. meb. Biotin De»

courtins=©aumann, 311m Direttor ber
Heil» uttb ©flegeanftalt in St. Urban
geroäblt. — 3n £u3ern ftarb Herr ©u»

bolf Siegbart, ber gexoefene ©ouoerneur
ber öfterreichifdjen ©obentrebiianftalt.

©ngelberg in übtoalben toirb im»

mer mebr 3um Brembenort. fiefeten
Sonntag beförberte bie Stansftab»
©ngelbergbabn über 2000 ©erfonen, ba»

3u tgmen brei oon ben ©unbesbabiten
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— In Genf veranstaltete der Verband
der vaterländischen Gesellschaften eine
große Feier. Vor dem Nationaldenkmal
versammelten sich die Feiernden. Es
folgte ein Umzug mit Veteranen von
1370, kostümierten Eenferinnen und
einer Kompagnie alter Grenadiere an
der Spitze, nach dem Quai du Mont-
blanc, rvo Ansprachen gehalten wurden.
Die Sozialisten und Gewerkschaftsbünd-
ler versammelten sich auf der Wiese vom
Pla inpalais und die Kommunisten auf
der Place de Saint-Gervais. Alle diese
Kundgebungen verliefen ohne jedweden
Zwischenfall. — In Lausanne wurde
zugleich mit dem 1. August der 2V.
Jahrestag der Mobilisation gefeiert und
eine große Kundgebung veranstaltet, bei
welcher Bundesrat Pilet eine Ansprache
hielt. — In Zürich wurde ebenfalls
der Mobilisationstag mitgefeiert und die
Feier begann nachmittags 2 Uhr beim
Utoguai mit einem Ärtillerieschießen.
Im Kasernenhof fand die Uebergabe
von 6 Bataillonsfahnen und einer Ka-
valleriestandarte statt, die bei der Mo-
bilmachung 1914 an der gleichen Stätte
zur Vereidigung der Truppen dienten.
Der eigentliche Festakt war auf dem
alten Tonhalleplatz, wo sich Tausende
von Menschen eingefunden hatten. Die
Eidgenössische Front legte am Wehr-
männerdenkmal auf der Forch einen
Kranz nieder und die Nationale Front
veranstaltete einen Fackelzug. Abends
waren die Seeufer illuminiert und von
den Höhen loderten zahlreiche Feuer. ^
In Wintert hur wurden sechs ver-
schiedene Feiern abgehalten. Der Haupt-
akt war auf dem Museumsplatz, wo
Bundesrat Meyer die Ansprache hielt.

Unmittelbar nach der Bundesfeier
brannte in Fr ick (Aargau) das Wohn-
Haus samt Scheune des Schuhmacher-
Meisters Eugen Mösch vollständig nie-
der. Der Brand soll durch Kinder ver-
ursacht worden sein, die mit Feuerwerk
spielten.

Am 4. August nachmittags wurde in
Basel der aus Beton erstellte Doren-
bachviadukt, der 500 Meter lang ist und
das Birsigtal überbrückt, im Rahmen
einer Volksfcier dem Verkehr übergeben.
— In Basel wurden in der letzten Woche
40 Fahrraddiebstähle begangen, wäh-
rend sonst im Durchschnitt „nur" 30
Velos per Woche gestohlen werden.
Also auch ein Rekord.

Am 5. August nachmittags feierte das
Baselland in Liestal unter gewal-
tiger Beteiligung der Bevölkerung aller
Kantonsteile die Erinnerungsfeier an die
Grenzbesetzung 1914—1918. Ein Fest-
zug nach dem „Eitterli", wo vor 20
Jahren die Truppen vereidigt wurden,
eröffnete das Fest. Die Festansprache
hielt Regierungsrat Seiler. Es spra-
chen auch noch Oberstkorpskommandant
Wille und der Feldprediger des Jnfan-
tcrieregimentes 21, Hauptmann Michel
aus Solothurn.

In Freiburg starb Professor Ja-
kob Beuninger im Alter von 45 Jahren.
Er war Vorstandsmitglied des freibur-
gischen Bauernverbandes und redigierte
während mehreren Jahren den „Frei-
burger Bauer".

s Dr. Robert Kacsli»,
gew. Bundeskanzler.

Wie wir in Nr. 27 kurz berichteten, starb
am 3. Juli Herr alt Bundeskanzler Dr. Robert
Kaeslin. Die Tagespresse hat die großen Ver-
dienste des verstorbenen Magistraten allseitig
gewürdigt. Wir möchten das Andenken an die-
sen hervorragenden Bundesbeamten feststellen
mit den Worten eines ihm im Amte Nahe-
stehenden, die wir dem „Bund" entnehmen:

Die Herzkrankheit, welche viele Jahre schon
die Gesundheit von Bundeskanzler Kaeslin un-
terminierte und die ihn bestimmt hatte, im
März zurückzutreten, verschlimmerte sich, indem
noch eine Lungenentzündung dazukam, die dem
Leben ein Ende machte in dem Augenblick,
wo nach 32 Jahren Bundesdienst der Ver-
storbene eine Ruhe in der Zurückgezogenheit
wohl verdient hätte. Robert Kaeslin stammte
von Beckenried. Er war geboren und wuchs
auf in Aarau, wo sein Vater Musikdirektor war
und das Ehrenbürgerrecht erhalten hatte. In
Heidelberg, München, Bern und Dijon stu-
dierte er Rechtswissenschaft. Nachdem er in sei-
ner Heimatstadt als Rechtsanwalt praktiziert
hatte, wurde er zum Gerichtsschreiber ernannt.
Aber schon nach zwei Jahren rief man ihn nach
Bern ans Justiz- und Polizeidepartement. Seine
gründlichen juristischen Kenntnisse, seine metho-
dische Arbeitsweise und Gewissenhaftigkeit, wo-
mit er hinter seine Arbeit ging, sowie ein sel-
tenes Talent im sprachlichen Ausdruck machten
aus ihm einen geschätzten Mitarbeiter, beson-
ders als Sekretär der Expertenkommission für
das Strafgesetz und sodann von 1912 bis 1917
bei der Expertenkommission für das Militär-
strafgesetz. 1913 wurde er zum Chef der Po-
lizeiabteilung ernannt, aber schon ein Jahr
später folgte er auf. Herrn David auf den
Posten des Vizekanzlers. Als dann 1925 Bun-
deskanzler Steiger starb, wählte ihn die Bun-
desversammlung mit großem Mehr zu dessen

Nachfolger. In seinem neuen Amte konnte
Kaeslin in vollem Maße seine Fähigkeiten und
sein Wissen anwenden.-"

Seine Mußestunden widmete er hauptsäch-
lich der Familie und der Förderung seiner Bil-
dung, die über das Rechtsgebiet hinnusreichte,
denn er fand vor allem an der Literatur
Freude, besonders an der schweizerischen Litera-

ch Dr. Robert Kaeslin.

tur. Unsere Schriftsteller werden unter ihren
Lesern kaum einen eifrigeren und kenntnisrei-
cheren zählen können. Er beherrschte seine

Sprache aufs gründlichste und seine Sorge um
eine korrekte und klare Ausdrucksweise machten

ihn zu einem Meister, der in den Redaktions-
kommissionen der eidgenössischen Räte große
Dienste leistete. Seine Aufgabe wurde ihm er-
leichtert durch eine gute Kenntnis der franzö-
fischen Sprache, die er mit bemerkenswerter Si-
cherheit sprach und schrieb. Die Protokolle,
die er während 15 Jahren über die VerHand-
lungen im Ständerat verfaßte, gelten zu Recht
als vorbildlich. Anderseits fanden die Bundes-
Präsidenten in ihm eine zuverlässige, arbeits-
willige und stets taktvolle Kraft. Wegen sei-

ner rechtlichen Gesinnung und seinen Eigenschaf-
ten eines Gentleman war Kaeslin auch als
Chef geachtet. Wer ihn nicht gut kannte, dem
schien er etwas ablehnend, wer aber dazukam,
diese natürliche Zurückhaltung zu brechen, der
entdeckte ein gütiges Wesen und warmes Herz.
Wir sprechen der Witwe und der Tochter, die
den Verstorbenen in den letzten Krankheits-
monaten mit Aufopferung gepflegt haben, unser
tiefes Beileid aus. k.

In Genf nahmen nach sechswöchi-
gem Streik die Chauffeure die Arbeit
wieder auf. Nach dem neuen Ueber-
einkommen erhalten die Chauffeure einen
Taglohn von Fr. 5, einen Anteil auf die
Tageseinnahmen und die Trinkgelder. —
Der Käsehändler Josef Bouvard aus
Rumilly ließ in seinem stationierten
Auto eine Brieftasche mit 4000 Schwei-
zer- und 2000 französischen Franken In-
halt liegen. Als er zurück kam, waren
Brieftasche und Geld verschwunden. —
In der Nacht zum 1. August stellten Un-
bekannte auf dem Nitonfelsen im Genfer-
see eine Holzstatue auf, die den Genfer
Staatspräsidenten Leon Nicole als Na-
poleon I. darstellte. Der Napoleon trug
einen Zweispitz, der mit Hammel und
Sichel verziert war.

In Schwanden (Elarus) wird seit
dem 30. Juli das Dienstmädchen Paula
Köll aus dem Oetztal vermißt. Die
Untersuchung ergab keinerlei Anhalts-
punkte. Die Gegend wurde abgesucht,
ohne daß eine Spur der Vermißten hätte
gefunden werden können.

Der Kleine Rat von Eraubünden
hat für 1934 die Schynstraße für Ge-
sellschaftswagen freigegeben. Dagegen
wurde die Straße Pany-St. Antönien
für den Automobilverkehr geschlossen. —
Infolge heftiger Gewitterregen trat der
Carrerabach zwischen Versa m und

Valendas über die Ufer. Er über-
flutete Brücke und Geleise der Rhä-
tischen Bahn, so daß der Verkehr wäh-
rend 4 Stunden gestört war. — In der
Bündner .Gemeinde Andeer amteten
in den letzten 324 Jahren nur 5 Pfarrer,
ein erstaunliches Zeichen nicht nur für
die Gesundheit der Pfarrherren, sondern
für ihr gutes Verhältnis zu der Ge-
meinde.

Der Regierungsrat von Luzern hat
den Sekundärarzt der Heil- und Pflege-
anstalt Herisau, Dr. med. Florin De-
courtins-Baumann, zum Direktor der
Heil- und Pflegeanstalt in St. Urban
gewählt. — In Luzern starb Herr Ru-
dolf Sieghart, der gewesene Gouverneur
der österreichischen Bodenkreditanstalt.

Engelberg in Obwalden wird im-
mer mehr zum Fremdenort. Letzten
Sonntag beförderte die Stansstad-
Engelbergbahn über 2000 Personen, da-

zu kgmen drei von den Bundesbahnen
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oeranftaltete ©efellfd)aftsfabrtea. gaft
alle IReifenben ftrebten nad) beut Drûb»
fee. 2Iuf bem 3o<hpaß mar bie reinfte
23ölterroanberung unb ber Stilts rourbe
Don mehr als 150 23erfonen Besiegen.

3n ©oßau (St. ©allen) Brannte
ant 4. 2Iuguft ber große SBei^enfilo ber
Dlinglerfd)en 9MBIe ab, wobei 70
2BagenIabungen ©etreibe ein IRaub ber
glammen mürben. Das 32 DJteier BoBe
©ebäube roar ein int 3aBre 1923 er»
cichteier Dölbau. 2IIs 23ranburfache oer»
mutet man, baß ein Siemen bes ©e»
triebes burd) Reibung gunîen warf. —
2In ber 23 erne der IRebhängen oom
Holenberg unb Digelberg gibt „es fd)on
reifenbe Drauben. Die ©ntroidlung ift
gegen anbere 3ahre um meBr als einen
tOtonat ooraus.

2lm 15. 2Iuguft, am 50tariä«^immel«
faßrtstag, roerben bie 23ehörben unb
©erichte bes Dantons Sdnoi)3 eine 2BaII»
fahrt nad) © i n f i e b e I n machen, ber
fid) auch 2lborbnungen aus allen ©e=
meinben anfchließen roerben. Sie roerben
anläßlich ber Sahrtaufenbfeier bes DIo»
fters bem 2Ibt unb bem Stift ben ©rufe
bes Sanbes überbringen. Am gleichen
Dage roirb ber außerorbentliche Segat
bes ißapftes, Darbinal Schufter, in ber
Stiftsfirdfe bas ^3ontifiîat Bülten.

Die fßoliäei oon SRartignp (2BaI=
Iis) oerhaftete einen ©inbrecher, bem in
23eoet) eine staffelte mit gr. 10,000 3n»
Bait in bie Dänbe gefallen roar. Den
größten Seil ber Summe trug er nod)
auf fid), roar aber fo finnlos betrunten,
baß feine 3bentität nicht feftgeftellt roer»
ben tonnte. — 3n S a g n e fanb man
bie Deiche bes am 6. 3uli 1930 oom
Sergbad) itRerbenfon weggetragenen
SBallifer ©roßrates François ©anon.

3n Sau fart ne gab ein fDtann, ber
mit feiner grau in Smiefpalt lebte, 3roei
fReooIoerfchüffe auf fie ab unb oerleßte
fie fdjroer. ©r felbft flüchtete. 3n 23 i è r e
rourbe ber 13jährige iÖtarcel fRefin oer»
haftet, ber am 25. 3uli 3toei 23ränbe
gelegt hatte, burd) bie 3roei bem Sanb»
roirt Slutier gehörenbe ©ebäube 3erftört
rourben.

Die 3 ü r d) e r StabipoIi3ei nahm eine
Dommuniften3entraIe aus, beren iütit»
glieber größtenteils fd)roar3 über bie
©reu3e Bereingetommen roaren. Die mei»
ftert tarnen aus Deutfchlanb. — Der 5Re=

gierungsrat oon 3ürid) hat 2ßrof. Dr.
Seinrid) 2BöIffIin, ber bie 2IItersgren3e
erreichte, auf fein 2Infuchen als Orbina»
rius für Äunfttoiffertfchaft an ber Uni»
uerfität entlaffen, unter ©rnennung 3um
Sonorarprofeffor. — 3roifd)en 26. unb
30. 3uli rourbe in 2Ibroefenheit bes 23e=
ußers in einem ^aufe in 3ürkh=©nge
eingebrochen, gr. 1000 in ©olb, einige
hunbert grauten in Silber unb einige
Schmudgegenftänbe geftohlen. — 3n ber
«acht oom 1./2. 2Iuguft tarn ein älterer
©Bemann auf bem üjeimroege mit feiner
grau in Streit. Da er ftart betrunten
n>ar, begleitete bie grau ihre Sd)roieger=
mutter nad) ijaufe. Der ÏRann holte
aus feiner SBohnung ein globertgeroehr
unb gab auf feine grau einen Schuß
ab, ber fie leicht am 2Irm oerleßte. iöier»
auf lehrte er in bie SBohuung 3urüd'
unb erfhoß fich.

DIE BERNER WOCHE

Der 5R e g i e r u n g s r a t Bat im ©in»
oerftänbnis mit bem 23räfibenten bes
©roßen IRates unb ber Staatsroirt»
fd)aftstommiffion ben 23egittn ber bies»
jährigen orbentlidjen Serbftfeffion auf
Sïtontag ben 3. September angefeßt. —
©eftüßf auf bie 23orfcf)rift bes ©efeßes
ber 23ereinfad)ung ber 23eamtenroaf)Ien
rourbe IRuboIf fRpfer, 23ertreter in |>ol3=
häufern im 2lmtsbe3irt graubraunen, als
Amtsgerichtserfaßmann für gewählt er»
tlärt. — 3n 23erid)tigung eines früheren
23efd)Iuffes roirb als Setretär bes ©irti»
gungsamtes bes 4. 23e3irtes ber bis»
herige ©erid)tsfd)reiber ©Brfam in 9ti=
bau, als fein erfter Stelloertreter griß
SRaroIf, ©erid)tsattuar in IRibau, unb
als 3ioeiter Stelloertreter gürfpred)er
^ans 21bplanalp in ©rlach gewählt. Das
Setretariat bes ©inigungsamtes III roirb
roie folgt beftellt: Setretär griß |>eß,
©eriditsfchreiBer in 23urgborf, unb Stell»
oertreter bes Setretärs Otto ßehnherr,
IRotar unb ©emeinbefchreiber in 2Iar=
roangen. — gürfpred) IRoIf .Sßeber in
23ern rourbe als Staatsoertreter im
©orftanb bes tantonaI»bernifd)en Stlfs»
bunbes 3ur 23etämpfung ber chirurgifchen
Dubertulofe roieber gewählt. — Die Se»
roilligung 3ur Ausübung bes 23erufes
erhielt 3Iotar 2IboIf gleuti oon Saanen,
ber fid) in Sern (oon SBerbtpaffage 2)
nieber3ulaffen gebentt. — Die 2BahI ber
eoangelifch»reformierten Äird)gemeinbe
23iberift=@erlafingen, bie 3U ihrem 23far=
rer IÇauI 5 ermann Steuri, 3ur3eit 23far=
rer in ©id)berg, wählte, rourbe beftä»
tigt. — 23eftätigt rourbe aud)i bie oom
23anfrat ber .Äantonalbant getroffene
SBieberroahl ber uachftehenben .©efchäfts»
füßrer ber gilialen: St. Smmer: 9Karc
Sauoant; 23iel: ©ottfrieb 23eter; 23urg»
borf: 3arl 23ontobeI; Dhun: 2IboIf
©urtner; ßangenthal: Sans 23üßer;
23runtrut: ßouis £uelin; SRünfter: 5Ro=

Bert Sorgen; Snterlaten: ©oftlieb 211»

ber; ôer3ogenbuchfee: IRuboIf 2Bi)ß;
Delsberg: griß 5en3i; ßangnau: griß
SReinharb; Dramlingen; ©rnft 23urri;
âuttroil: ©mil 2BiIIener.

Der 1. 2Iuguft rourbe im gan3en 3an»
ton oorbilblih gefeiert. Da es bes fRau»

mes roegen unmöglich ift, alle 2Iuguft»
feiern 3U ermähnen, müffen roir uns nur
auf einige befdjränten: 3n 23urgborf
folgten Stabtmufit, Unteroffeiersoerein,
bie gahnenbelegationen aller anberen
Vereine bem ßampionum3ug ber 3in»
ber 3um geftplaß, roo Stabtpräfibent
Drachfel bie 2Infprad)e hielt- — 3n
Dßun fprach auf bem IRathauspIaß IRe»

gierungsrat Dr. Dürrenmatt. 23efon»
bers greube machte bie im elettrifchen
Sicht erftrahlenbe Sdjleufenbrüde unb
oiel berounbert rourben bie sahlrei^en
^öhenfeuer am 23ergtran3. — 3n 3n»
terlaten feierten bie brei 23öbeligemein»
ben gemeinfam auf bem Dellfpielplaß.
3m Äurfaal rourbe ein oaterlänbifches
Programm burhgeführt, bem fid) ein
geuerroert anfchloß. — 3n Spie3 hielt
©emeinbepräfibent Sans ßörtfcher oon
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einem genfter bes 23ubenbergifd)en
Schlaffes aus eine 3ünbenbe 2tnfpradBe.
Sd)loßanIage, alte unb neue .Hirthe
roaren feftlich .beleuchtet. — Sd)roar
3enburg feierte auf bem 3elg, roo
bas oon ber Schuljugenb gefammelte
$ol3 ange3ünbet rourbe. —. 3n 3an»
b e r ft e g 30g ein ftattlid)er ßampion»
um3ug burch bas Dorf. — 2Iud) in
©rinbelroalb gab es einen feft»
liehen llmjug, an bem aud) ißfabfinber»
abteilungen teilnahmen. Die 2lnfprad)e
hielt 3ohannes 3egerlel)ner. — 3m feft»
lieh gefdjmüdten ©urnigelbab tonnte
man oon ber ^otelterraffe aus über 150
Söhenfeuer 3ählen unb int ôotel ßöt»
fdjen in 3 i p p e I hielt Derr 23unbesrat
©tter an,©äfte unb Dalberoobner eine
padenbe 2lnfprad)e.

Die ©inroeihungsfeier für bie elettri»
fixierte fiinie 23 e r n fi u 3 e r n roirb am
14. 2Iuguft in Dangnau ftattfinben.
Das betaillierte 23rogramm roirb bem»
nächft betanntgegeben roerben.

Die bernifd)en Seftionen „g ü r bas
211 ter" haben im 3ahre 1933 an 3824
©reife ben 23etrag oon gr. 489,359 aus»
gerichtet.

Der 23erbraud) an Sal3 geht int
Äanton — roie übrigens auch in anbern
3antonen — oon 3ahr 3U 3al)r 3U»
rüd. Dagegen fteigt ber 23erbraud) oon
3obfal3 unb ©eroerbefal3, ohne inbes
ben 2lusfaII erfeßen 3u tonnen. Seßtes
3ahr rourbe im Danton für gr. 763,077
Sal3 oerbraucht, gegen gr. 845,745 im
3aßre 1932. Der ^Reinertrag Bat fid)
um gr. 19,187 gegen bas 23orjahr oer»
minbert.

3n Dan g en thai tritt ber 3ioiI»
ftanbsbeamte griß DBomi nad) 39jäh=
riger Dienfttätigteit in ben roohloerbien»
ten IRuhefianb. ©r trat am 5. De»
3ember 1895 als Setretär in ben Dienft
ber ©emeinbe. S3on 1896 bis 1933 roar
er 2Irmenfetretär, feit 1905 bis heute
3ioilftanbsbeamter bes Dreifes Saugen»
thai.

23ei ben 23e3irtsbeamtenroaBIen im
2Imt Sign au rourbe am 5; 2luguft
3um IRegierungsftattBalter iöerr gür»
fpred) 23aumgartner gewählt, ©r er»
hielt 1826, fein ©egentanbibat Dr.
23robft 810 Stimmen. 2lls Amtsrichter
beliebten bie bisherigen: 23aumgartner,
Sauterburg, Stauffer unb Dfchiemer, bie
alle runb je 2300 Stimmen ehielten.

3n Drub rourbe am ,29. 3uli ber
neue Seelforger, 5err Pfarrer Daniel
oon Dfcharner inftalliert. Die Snftal»
Iationsprebigt hielt ber frühere Pfarrer
2ß. SRil. 2lm Abenb folgte eine tieine,
intime geier im „Söroen".

2Tm ^ubel in Uebef-d)i brannte am
2. 2Iuguft bas große éaus bes Sanb»
roirtes griß 23Iafer ab. Die 23iehroare
tonnte gerettet roerben, bod) gutter» unb
©etreibeoorräte blieben in ben glam»
men. 3Ban oermutet als 23ranburfad)e
Selbftent3ünbung bes ^euftodes.

Die Schnißlerfdjule 23rien3 3äf)Ite
1933 burchffhnittlid) 15 Schüler. Die
Schule hatte ©elegenßeit, einige grö»
ßere 2Iufträge aus3uführen, 3- 23. einen
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veranstaltete Gesellschaftsfahrten. Fast
alle Reisenden strebten nach dem Trüb-
see. Auf dem Jochpaß war die reinste
Völkerwanderung und der Titlis wurde
von mehr als 150 Personen bestiegen.

In Go hau (St. Gallen) brannte
am 4. August der große Weizensilo der
Klinglerschen Mühle ab, wobei 7V
Wagenladungen Getreide ein Raub der
Flammen wurden. Das 32 Meter hohe
Gebäude war ein im Jahre 1923 er-
richteter Holzbau. Äls Brandursache ver-
mutet man, daß ein Riemen des Ge-
triebes durch Reibung Funken warf. —
An der Bernecker Rebhängen vom
Rosenberg und Tigelberg gibt.es schon
reifende Trauben. Die Entwicklung ist
gegen andere Jahre um mehr als einen
Monat voraus.

Am 15. August, am Mariä-Himmel-
fahrtstag, werden die Behörden und
Gerichte des Kantons Schwyz eine Wall-
fahrt nach Ein sie dein machen, der
sich auch Abordnungen aus allen Ee-
meinden anschließen werden. Sie werden
anläßlich der Jahrtausendfeier des Klo-
sters dem Abt und dem Stift den Gruß
des Landes überbringen. Am gleichen
Tage wird der außerordentliche Legat
des Papstes, Kardinal Schuster, in der
Stiftskirche das Pontifikät halten.

Die Polizei von Martigny (Wal-
lis) verhaftete einen Einbrecher, dem in
Vevey eine Kassette mit Fr. 10,000 In-
halt in die Hände gefallen war. Den
größten Teil der Summe trug er noch
auf sich, war aber so sinnlos betrunken,
daß seine Identität nicht festgestellt wer-
den konnte. — In Bagne fand man
die Leiche des am 6. Iuli 1930 vom
Bergbach Merdenson weggetragenen
Walliser Eroßrates François Canon.

In Lausanne gab ein Mann, der
mit seiner Frau in Zwiespalt lebte, zwei
Revolverschüsse auf sie ab und verletzte
sie schwer. Er selbst flüchtete. In Bière
wurde der 13jährige Marcel Resin ver-
haftet, der am 25. Juli zwei Brände
gelegt hatte, durch die zwei dem Land-
wirt Autier gehörende Gebäude zerstört
wurden.

Die Zürcher Stadtpolizei nahm eine
Kommunistenzentrale aus, deren Mit-
glieder größtenteils schwarz über die
Grenze hereingekommen waren. Die mei-
sten kamen aus Deutschland. — Der Re-
gierungsrat von Zürich hat Prof. Dr.
Heinrich Wölfflin, der die Altersgrenze
erreichte, auf sein Ansuchen als Ordina-
nus für Kunstwissenschaft an der Uni-
versität entlassen, unter Ernennung zum
Honorarprofessor. — Zwischen 26. und
M. Juli wurde in Abwesenheit des Be-
sitzers in einem Hause in Zürich-Enge
eingebrochen, Fr. 1000 in Gold, einige
hundert Franken in Silber und einige
Schmuckgegenstände gestohlen. — In der
Nacht vom 1./2. August kam ein älterer
Ehemann auf dem Heimwege mit seiner
Frau in Streit. Da er stark betrunken
war, begleitete die Frau ihre Schwieger-
Mutter nach Hause. Der Mann holte
aus seiner Wohnung ein Flobertgewehr
und gab auf seine Frau einen Schuß
ab, der sie leicht am Arm verletzte. Hier-
auf kehrte er in die Wohnung zurück
und erschoß sich.

Der R e g i e r u n g s r at hat im Ein-
Verständnis mit dem Präsidenten des
Großen Rates und der Staatswirt-
schaftskommission den Beginn der dies-
jährigen ordentlichen Herbstsession auf
Montag den 3. September angesetzt. —
Gestützt auf die Vorschrift des Gesetzes
der Vereinfachung der Beamtenwahlen
wurde Rudolf Ryser, Vertreter in Holz-
Häusern im Amtsbezirk Fraubrunnen, als
Amtsgerichtsersatzmann für gewählt er-
klärt. — In Berichtigung eines früheren
Beschlusses wird als Sekretär des Emi-
gungsamtes des 4. Bezirkes der bis-
herige Eerichtsschreiber Ehrsam in Ni-
bau, als sein erster Stellvertreter Fritz
Marolf, Eerichtsaktuar in Nidau, und
als zweiter Stellvertreter Fürsprecher
Hans Abplanalp in Erlach gewählt. Das
Sekretariat des Einigungsamtes III wird
wie folgt bestellt! Sekretär Fritz Heß,
Gerichtsschreiber in Burgdorf, und Stell-
Vertreter des Sekretärs Otto Lehnherr,
Notar und Gemeindeschreiber in Aar-
wangen. — Fürsprech Rolf Weber in
Bern wurde als Staatsvertreter im
Vorstand des kantonal-bernischen Hilfs-
bundes zur Bekämpfung der chirurgischen
Tuberkulose wieder gewählt. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
erhielt Notar Adolf Fleuti von Saanen,
der sich in Bern (von Werdtpassage 2)
niederzulassen gedenkt. — Die Wahl der
evangelisch-reformierten Kirchgemeinde
Biberist-Gerlafingen, die zu ihrem Pfar-
rer Paul Hermann Steuri, zurzeit Pfar-
rer in Eichberg, wählte, wurde bestä-
tigt. — Bestätigt wurde auch die vom
Bankrat der .Kantonalbank getroffene
Wiederwahl der nachstehenden Geschäfts-
führer der Filialen: St. Immer: Marc
Sauvant,- Viel: Gottfried Peter; Burg-
dorf: Karl Vontobel; Thun: Adolf
Gurtner; Langenthal: Hans Bützer:
Pruntrut: Louis Huelin: Münster: Ro-
bert Sorgen: Jnterlaken: Gottlieb Al-
der: Herzogenbuchsee: Rudolf Wyß:
Delsberg: Fritz Henzi: Langnau: Fritz
Reinhard: Tramlingen: Ernst Burri:
Huttwil: Emil Willener.

Der 1. August wurde im ganzen Kan-
ton vorbildlich gefeiert. Da es des Rau-
mes wegen unmöglich ist, alle August-
feiern zu erwähnen, müssen wir uns nur
auf einige beschränken: In Burgdorf
folgten Stadtmusik, Unteroffiziersverein,
die Fahnendelegationen aller anderen
Vereine dem Lampionumzug der Kin-
der zum Festplatz, wo Stadtpräsident
Trachsel die Ansprache hielt. — In
Thun sprach auf dem Rathausplatz Re-
gierungsrat Dr. Dürrenmatt. Beson-
ders Freude machte die im elektrischen
Licht erstrahlende Schleusenbrücke und
viel bewundert wurden die zahlreichen
Höhenfeuer am Bergkranz. — In In-
terlaken feierten die drei Bödeligemein-
den gemeinsam auf dem Tellspielplatz.
Im Kursaal wurde ein vaterländisches
Programm durchgeführt, dem sich ein
Feuerwerk anschloß. — In Spiez hielt
Gemeindepräsident Hans Lörtscher von
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einem Fenster des Vubenbergischen
Schlosses aus eine zündende Ansprache.
Schloßanlage, alte und neue Kirche
waren festlich beleuchtet. — Schwär-
zenburg feierte auf dem Zeig, wo
das von der Schuljugend gesammelte
Holz angezündet wurde. — In Kan-
derste g zog ein stattlicher Lampion-
umzug durch das Dorf. — Auch in
Erindelwald gab es einen fest-
lichen Umzug, an dem auch Pfadfinder-
abteilungen teilnahmen. Die Ansprache
hielt Johannes Jegerlehner. — Im fest-
lich geschmückten Eurn igelbad konnte
man von der Hotelterrasse aus über 150
Höhenfeuer zählen und im Hotel Löt-
schen in Kippe! hielt Herr Bundesrat
Eiter an Gäste und Talbewohner eine
packende Ansprache.

Die Einweihungsfeier für die elektri-
fizierte Linie B e r n - Lu z e rn wird am
14. August in Langnau stattfinden.
Das detaillierte Programm wird dem-
nächst bekanntgegeben werden.

Die bernischen Sektionen „Für das
Alter" haben im Jahre 1933 an 3324
Greise den Betrag von Fr. 489,359 aus-
gerichtet.

Der Verbrauch an Salz geht im
Kanton — wie übrigens auch in andern
Kantonen — von Jahr zu Jahr zu-
rück. Dagegen steigt der Verbrauch von
Jodsalz und Gewerbesalz, ohne indes
den Ausfall ersetzen zu können. Letztes
Jahr wurde im Kanton für Fr. 763,077
Salz verbraucht, gegen Fr. 845,745 im
Jahre 1932. Der Reinertrag hat sich

um Fr, 19,187 gegen das Vorjahr ver-
mindert.

In Langenthal tritt der Zivil-
standsbeamte Fritz Thomi nach 39jäh-
riger Diensttätigkeit in den wohlverdien-
ten Ruhestand. Er trat am 5. De-
zember 1895 als Sekretär in den Dienst
der Gemeinde. Von 1896 bis 1933 war
er Armensekretär, seit 1305 bis heute
Zivilstandsbeamter des Kreises Langen-
thai.

Bei den Bezirksbeamtenwahlen im
Amt Sign au wurde am T August
zum Regierungsstatthalter Herr Für-
sprach Baumgartner gewählt. Er er-
hielt 1826, sein Gegenkandidat Dr.
Probst 810 Stimmen. Als Amtsrichter
beliebten die bisherigen: Baumgartner,
Lauterburg, Stauffer und Tschiemer, die
alle rund je 2300 Stimmen erzielten.

In Trüb wurde am 29. Juli der
neue Seelsorger, Herr Pfarrer Daniel
von Tscharner installiert. Die Jnstal-
lationspredigt hielt der frühere Pfarrer
W. Nil. Am Abend folgte eine kleine,
intime Feier im „Löwen".

Am Hubel in Uebeschi brannte am
2. August das große Haus des Land-
wirtes Fritz Blaser ab. Die Viehware
konnte gerettet werden, doch Futter- und
Getreidevorräte blieben in den Flam-
men. Man vermutet als Vrandursache
Selbstentzündung des Heustockes.

Die Schnitzlerschule Brienz zählte
1933 durchschnittlich 15 Schüler. Die
Schule hatte Gelegenheit, einige grö-
ßere Aufträge auszuführen, z. B. einen
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überlebensgroßen Ronbor für ein Pe»
ftaurant in Sern unb stoei lebensgroße
Plaultiere für bie ©ibgenoffenfcßaft.

Das Polfsfeft in 2lefeßi, bas 3U»

gunfien ber Rirdjenrenooation am leß»
ten Samstag burcbgefübrt tourbe, roar
ein großer (Erfolg. Ueberaus 3al)Ircicbe
(Säfte aus ber näheren unb .weiteren
Umgebung batten fid) eingefunben.

33om 9.—17. 2tuguft hält ber 2BeIt=
pfabfinberinnenbunb in 3lbeIboben
feine 8. 2BeItïonferen3 ab. (Es werben
ba^u Delegierte aus 3nbien, (Europa,
3apan, 2lmerifa unb 2lfrita 3ufantmen»
fommen. 28 oerfd)iebene fiänber werben
oertreten fein.

3n einer Sennhütte auf bem Srudj»
berg bei 23 oltig en erïranften einige
pfabfinber, bie bort Quartier beßogen
hatten, an Scharlad). 23ier ber Pa=
tienten mußten „ins Se3irfsfpital nach
3weifimmen oerbradjt werben. Die
Pfaber gehören 3u einer Spie3er Pfab»
finberabteilung.

21m 6. 2tuguft lanbete ber befannte
beutfdje Stieger llbet oon Sern !om=
menb auf bem 3 un g fr au i od), bidjt
unter bem 23erghaus. Pom 3ocß aus
machte er mehrere Slüge 3U Silnt3weden
auf beut Sungfraufirn unb abenbs flog
er wieber nach Sern 3urüd.

23ei einer oerwanbten Samilie in
9t i b a u, wo fie 3U Sefudj weilte, tonnte
biefer Page Srau Plargljerita 2ßilti=
3aggi aus Sent im Simmentat ihren
100. (Seburtstag feiern. 21m 5. 3Iuguft
1835 würbe Jie in 2lbelboben getauft.
Sie ift bie PSitwc bes 1918 oerftorbenen
Senfer Sdjmiebmcifters (Safimir 2BiIli.

3n S d) il p f e n würben einem Stiel»
fer, wäbrenb er im Stall befdjäftigt
war, aus bent Scßlaf3immer 900 Sran»
ten geftohlen.

Die Penooation ber 2BappenanIage
aus ber SJlobilifations3cit im R e f f i
l o d) geht ihrem (Enbe entgegen. Die
(Einweihung, oerbuitben mit einer ©e=
bentfeier an bie 20}äl)rige 9Biebertehr
bes Rriegsbeginns wirb am 9. Sep»
tomber ftattfinben.

Pobesfälle. 3n 3auggenrieb ftarb
aut 5. 2Iuguft nach langer, fdjwcrer
Rrattfheit im 2IIter oon 24 3ahren Dtto
Stleffer, Seutnant ber Dragonerfdjwa»
bron 9. — 2tm 1. Stüguft ftarb in
.fçjuttwil an ben folgen eines Stieren»
leibens ber Raffier ber Suttwiler Spar»
unb Seihtaffe, Paul Ptinber=2BaIber.
(Er erreichte nur ein 2tlter oott 34
3ahren.

3n ber Sunbesftabt würbe biesntal
ber 1. 21 u g u ft unter großer Scteiji»
gung ber 23eoölferung gefeiert. 2tnfd)lie»
ßettb an bie offi3iel{e Seier auf bem
Pliinfterplaß gelangte oor bem Stathaus
bas Sunbesfeierfpiel 3ur 2tufführung.
2tm 2tbcnb fdjwamm bie ganse Stabt
itt einem Sühtmeer. Sehr gut befudjt
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war am 2tbenb ber ©urten. 2Iber and)
im Sd)än3Ü, auf ber RIeiuen Sd)an3e,
im Pofengarten unb auf ber Plattform
waren bie Roberte außerorbentlid) gut
befudjt. Prädjtig war bie bengalifcße
Seleudjtung bes Starebedens unb bas
hernad) folgenbe Seuerwerï, bas oon
ben militärifdjen Vereinen ber Stabt
oeranftaltet worben war.

Die 3ahl ber im 3ahre 1933 in 23ern
©ingebürgerten beträgt 183, ge=
gen 212 im 3ahre 1932. Seit 1924
nahmen bie ©inbürgerungen beftänbig
3U, bis fie 1933 wieber ab3unel)men be»

gönnen. 83,6 "prônent ber Peueingebiir»
gerten finb 21uslänber unb nur 16,4
Pro3ent 23ürger anberer Rantone.

3m ÜDtonat 3uli ereigneten fid) in ber
Stabt 90 23erfehrsunfälle, wo»
bei 2 perfonen getötet unb 69 mehr
ober weniger fdjwer oerleßt würben.
2Bahrenb 1933 im ganseit 3ahr 12 Per»
fönen burdj Pertehrsunfälle ums Se»
ben tarnen, beträgt biefe 3ahl 1934 jeßt
feßon 11. 3m erften Halbjahr finb im
gan3en Ranton feßon über 200 Führer»
ausweife auf bie Dauer oon 5 Sahren
ent3ogen worben, 36 bauernb unb 26
auf unbeftimmte 3ei± unb in oielen Säl»
Iett ift bas Perfahren nod) hängig.

2Bie aus bent Permaltungsbericßt ber
Stabt 3U entnehmen ift, würben bie
billet ft euerpflidjtigen Peran»
ftaltungen bes Sahres 1933 oon über
2 Plillionen Perfonen befudjt. 64 Pro»
3ent biefer Sefwßer gingen in bie Rino»
theater, nur 5,1 Pro3ent ins Stabt»
theater, faft ebenfooiel (4,3 Pro3ent)
fud)ten bas ©orfo»Pariété auf, währenb
nur noch 2 Prosent fid) bem Rurfaal
Sd)än3li 3uwanbten. Die befeßeibenfte
Sefucßeriiffer (runb 0,4 Pro3ent) mies
bie Runftßalle auf. Der Steuerertrag
aus ber Srequen3 biefer tünftlerifdjen
Snftitution madjt nur Sr. 817 aus unb
fpielt für ben ©efamtertrag ber Pillet»
fteuer (runb Sr. 405,000) teine Polle,
fobaß man im 3ntcreffe ber bilbenben
Riinfte feßon auf bie Perteuerung bes
©intrittsgelbes für beren Peranftaltun»
gen oerpeßten fönnte. Die erhebliche
Peftquote ber Pergnügungs» ober 3e»
ftreuungsfueßenben — etwa 24 Pro3ent
— befueßten bie Sport» unb Pereinsa»
anläffe, Roberte, Porträge unb ber»
gleichen. Dod) ift bemertenswert, baß
bie ffiefamt3aßl biefer Pefudjertategorie
nod) nießt bie Sälfte bes Rinopubli»
ïums ausmadjt, bas 1,360,000 Sefudjer
unb bent3ufolge and) ben Söwenanteil
am Steuerertrage, nämlicß über Sr.
230,000 aufbringt.

Pon ben wäßrenb ber Rriegs» unb
Pad)triegs3eit erbauten 3aßlreidjen
SB o h n b a r a d e n finb im Saßre 1933
audj bie leßten 3wei oom Scßauplaß
oerfeßwunben, fo baß Sern heute feine
2Boßnbaraden meßt befißt. — 2ln 49
Ptieter oon ©emeinbewoßnungen unb 3
Ptieter ber ©enteinnüßigen Siaugenoffen»
feßaft Sern tonnten für guten 2B o ß n=

betrieb Prämien im Setrage oon je
St- 50 ausgerichtet werben.

Die ©rfolge ber Rropfbefämp»
fun g bei unferer Sugettb, bie burdj
2tbgabe oon 3ob!ali=Ptal3tabletten er»
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folgt, finb ausge3ei(ßnet. Por ber 3ob»
abgäbe litten an Rropf im 1. Sdjul»
iaßr 35 Projent ber Rinber, im 5.
Schuljahr 55 pro3ent unb im 9. Sd)ul=
faßr 79 Pro3ent. Diefe Rahlen finb
nunmehr gefallen auf 11,4 Pro3eni im
1. Schuljahr, 12 Pro3ent im 5. unb
10,3 progent im 9. Schuljahr. Soge»
nannte 3obfd)äbigungen werben äußerft
feiten beobachtet.

Die 21 a r e bringt gegenwärtig wie»
ber Ijocßmaffer. Das neue 2Iarebab in
Pturi ift mit abgebrochenen Rweigen be»

bedt, bie bas 2Paffer, bas über bie
Dämme ßinwegfließt, mitbradjte. Der
Sabebetrieb in ber Stabt hat fid) ftarï
oerminbert unb bie 2Iare bietet befon»
bers bei ber Schwelle einen impofanten
21nblid.

Das ^otel unb Peftaurant 2B ä d)

ter, bas erft oor 5 Pahren bas £oteI
„Srünig" in fid) einoerleibte, mußte nun
feßon wieber Dergrößert werben, mom es

nun bas Saus ©enfergaffe 6 benüßte.
Der Hm» unb Peubau würbe in nießt
gan3 einem "3aßre oon ber 2Ird)iteftur»
firma Scßerler & Serger bureßgefüßrt.

21m 3. 2luguft mürbe in Sern eine
feierlidje Prauermeffe für ben oerewig»
ten öfterreübifdjen Sunbesfan3ler Doli»
fuß 3elebriert. Port feiten bes Sunbes»
rates waren Sunbespräfibent Pilet unb
Sunbesrat Ptotta erfdjienen. 2lnwefenb
waren weiter fämtlicße Plitglieber bes

biplomatifcßen Rorps, barunter ber apo»
ftolifdje Puntius 9Jlgr. bi .Piaria unb
ber fransöfifdje Sotfcßafter ©raf ©Iau3el,
3ahlreidje Pertreter ber eibgenöffifeßen
Seamtenfdjaft unb ber Serner ©efell»
feßaft, fowie ber öfterreid)ifdjen Rolonie,
ber Präfibent ber paneuropa=ltnion,
©raf Picßarb ©oubenßooe»Ralergi, unb
oiele anbere.

21m 7. 2Iuguft, oormittags, 3ur felhen
Reit, in ber bie fterhlicße $ülle bes
beutfeßen Peicßspräfibenten Sin ben»
bürg in Pannenberg beigefeßt würbe,
fanb in Sern bie Prauerfeier für ben

großen Polen ftatt. Das Plünfter war
mit Porbeer unb Slumen geftßmüdt unb
oor bem ©ßor hingen bie beiben beut»
feßen Soheits3eidjen, bie alte fcßwar3»
meiß=rote pjaßne unb bas ôaîenîreu3-
Sämtliche in Sern anwefenbe Diploma»
ten waren in grad ober Uniform er»

fdjienen. Die Spwei3 war burdj Sun»
bespräfibent Pilet unb bie Sunbesräte
Scßultßeß, Plotta unb Saumann oer»
treten, ©benfo waren 6 Plitglieber ber
bernifeßen Pegierung, oiele ßoße Dffi»
3iere unb Sunbesbeamte erfeßienen. Das
Pebensbilb £inbenburgs 3eid;nete in fei»

ner fein empfunbenen ©ebäcßtnisrebe
Prof. Plidjaelis oon ber tßeologifcßen
fjafultät ber ipoeßfehute. ©ingeraßntt
würbe bie Seier burdj einbrudsoolle
mufifalifdje Porträge: Prof. ©ruft ©raf
fpielte 3um ©ingang auf ber Orgel
23ad)s Rantate in ©»PloII unb 3U^
Schluß ben Prauermarfdj oon ^änbel.
Selir fioeffel fang aus ben „©rnftert
©efängen" oon Sraßms „O Pob" unb
,,2Benn idj mit Plenfdjen» unb mit ©n»

gelungen rebete". ©in Streichquartett
(Pßeo Sug, Srau ©ßriftemScßiffmann,
Srau 5offcßneiber»esd)iffmann unb Pu»
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überlebensgroßen Kondor für ein Re-
staurant in Bern und zwei lebensgroße
Maultiere für die Eidgenossenschaft.

Das Volksfest in Aeschi, das zu-
gunsten der Kirchenrenovation am letz-
ten Samstag durchgeführt wurde, war
ein großer Erfolg. Ueberaus zahlreiche
Gäste aus der näheren und weiteren
Umgebung hatten sich eingesunden.

Vom 9.--17. August hält der Welt-
pfadfinderinnenbund in Adelboden
seine 3. Weltkonferenz ab. Es werden
dazu Delegierte aus Indien, Europa,
Japan, Amerika und Afrika zusammen-
kommen. 23 verschiedene Länder werden
vertreten sein.

In einer Sennhütte auf dem Bruch-
berg bei Voltigen erkrankten einige
Pfadfinder, die dort Quartier bezogen
hatten, an Scharlach. Vier der Pa-
tienten mußten .ins Bezirksspital nach
Zweisimmen verbracht werden. Die
Psader gehören zu einer Spiezer Pfad-
finderabteilung.

Am 6. August landete der bekannte
deutsche Flieger Udet von Bern kom-
mend auf dem Iun g fr aujoch, dicht
unter dein Berghaus. Vom Joch aus
machte er mehrere Flüge zu Filmzwecken
auf dem Jungfraufirn und abends flog
er wieder nach Bern zurück.

Bei einer verwandten Familie in
Nid au, wo sie zu Besuch weilte, konnte
dieser Tage Frau Margherita Willi-
Jaggi aus Lenk im Simmental ihren
100. Geburtstag feiern. Am 5. August
1335 wurde sie in Adelboden getauft.
Sie ist die Witwe des 1913 verstorbenen
Lenker Schmiedmeisters Casimir Willi.

In Schöpfen wurden einem Mel-
ker, während er im Stall beschäftigt
war, aus dem Schlafzimmer 900 Frau-
ken gestohlen.

Die Renovation der Wappenanlage
aus der Mobilisationszeit im Kessi-
loch geht ihrem Ende entgegen. Die
Einweihung, verbunden mit einer Ee-
denkfeier an die 20jährige Wiederkehr
des Kriegsbeginns wird am 9. Sep-
tember stattfinden.

Todesfälle. In Jauggenried starb
am 5. August nach langer, schwerer
Krankheit im Alter von 24 Jahren Otto
Messer, Leutnant der Dragonerschwa-
dron 9. - - An? 1. August starb in
Huttwil an den Folgen eines Nieren-
leideus der Kassier der Huttwiler Spar-
und Leihkasse, Paul Minder-Walder.
Er erreichte nur ein Alter voi? 24
Jahren.

In der Bundesstadt wurde diesmal
der 1. August unter großer Beteili-
gung der Bevölkerung gefeiert. Anschlie-
ßend nn die offizielle Feier auf dem
Münsterplatz gelangte vor dem Rathaus
das Buudesfeierspiel zur Aufführung.
Am Abend schwamm die ganze Stadt
in einem Lichtmeer. Sehr gut besucht
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war am Abend der Gurten. Aber auch
im Schänzli, auf der Kleinen Schanze,
im Rosengarten und auf der Plattform
waren die Konzerte außerordentlich gut
besucht. Prächtig war die bengalische
Beleuchtung des Aarebeckens und das
hernach folgende Feuerwerk, das von
den militärischen Vereinen der Stadt
veranstaltet worden war.

Die Zahl der im Jahre 1933 in Bern
Eingebürgerten beträgt 133, ge-
gen 212 im Jahre 1932. Seit 1924
nahinen die Einbürgerungen beständig
zu, bis sie 1933 wieder abzunehmen be-
gannen. 83,6 Prozent der Neueingebür-
gelten sind Ausländer und nur 16,4
Prozent Bürger anderer Kantone.

Im Monat Juli ereigneten sich in der
Stadt 90 Verkehrsunfälle, wo-
bei 2 Personen getötet und 69 mehr
oder weniger schwer verletzt wurden.
Während 1933 im ganzen Jahr 12 Per-
sonen durch Verkehrsunfälle ums Le-
ben kamen, beträgt diese Zahl 1934 jetzt
schon 11. Im ersten Halbjahr sind im
ganzen Kanton schon über 200 Führer-
ausweise auf die Dauer von 5 Jahren
entzogen worden, 36 dauernd und 26
auf unbestimmte Zeit und in vielen Fäl-
len ist das Verfahren noch hängig.

Wie aus den? Verwaltungsbericht der
Stadt zu entnehmen ist, wurden die
billetsteuer p f Iichtigen Veran-
staltungen des Jahres 1933 von über
2 Millionen Personen besucht. 64 Pro-
zent dieser Besucher gingen in die Kino-
theater, nur 5,1 Prozent ins Stadt-
theater, fast ebensoviel (4,3 Prozent)
suchten das Corso-Äariete auf, während
nur noch 2 Prozent sich dem Kursaal
Schänzli zuwandten. Die bescheidenste
Besucherziffer (rund 0,4 Prozent) wies
die Kunsthalle auf. Der Steuerertrag
aus der Frequenz dieser künstlerischen
Institution macht nur Fr. 317 aus und
spielt für den Gesamtertrag der Billet-
steuer (rund Fr. 405,000) keine Rolle,
sodaß man im Interesse der bildenden
Künste schon auf die Verteuerung des
Eintrittsgeldes für deren Veranstaltun-
gen verzichten könnte. Die erhebliche
Restquote der Vergnügungs- oder Zer-
streuungssuchenden — etwa 24 Prozent
— besuchten die Sport- und Vereins«-
anlässe, Konzerte, Vorträge und der-
gleichen. Doch ist bemerkenswert, daß
die Gesamtzahl dieser Besucherkategorie
noch nicht die Hälfte des Kinopubli-
kums ausmacht, das 1,360,000 Besucher
und demzufolge auch den Löwenanteil
am Steuerertrage, nämlich über Fr.
230,000 aufbringt.

Von den während der Kriegs- und
Nachkriegszeit erbauten zahlreichen
Wohnbaracken sind im Jahre 1933
auch die letzten zwei vom Schauplatz
verschwunden, so daß Bern heute keine
Wohnbaracken mehr besitzt. — An 49
Mieter von Gemeindewohnungen und 3
Mieter der Gemeinnützigen Baugenossen-
schaft Bern konnten für guten Wohn-
betrieb Prämien im Betrage von je
Fr. 50 ausgerichtet werden.

Die Erfolge der Kropfbekämp-
fun g bei unserer Jugend, die durch
Abgabe von Jodkali-Malztabletten er-
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folgt, sind ausgezeichnet. Vor der Jod-
abgäbe litten an Kröpf im 1. Schul-
jähr 35 Prozent der Kinder, im 5.
Schuljahr 55 Prozent und im 9. Schul-
jähr 79 Prozent. Diese Zahlen sind
nunmehr gefallen auf 11,4 Prozent im
1. Schuljahr, 12 Prozent im 5. und
10,3 Prozent im 9. Schuljahr. Söge-
nannte Jodschädigungen werden äußerst
selten beobachtet.

Die Aare bringt gegenwärtig wie-
der Hochwasser. Das neue Aarebad in
Muri ist mit abgebrochenen Zweigen be-

deckt, die das Wasser, das über die
Dämme hinwegfließt, mitbrachte. Der
Badebetrieb in der Stadt hat sich stark
vermindert und die Aare bietet beson-
ders bei der Schwelle einen imposanten
Anblick.

Das Hotel und Restaurant Wäch-
ter, das erst vor 5 Jahre?? das Hotel
„Brünig" in sich einverleibte, mußte nun
schon wieder vergrößert werden, wozu es

nun das Haus Eenfergasse 6 benützte.
Der Um- und Neubau wurde in nicht
ganz einem'Jahre von der Architektur-
firma Scherler Berger durchgeführt.

Am 3. August wurde in Bern eine
feierliche Trauermesse für den verewig-
ten österreichischen Bundeskanzler Doll-
fuß zelebriert. Von feiten des Bundes-
rates waren Bundespräsident Pilet und
Bundesrat Motta erschienen. Anwesend
waren weiter sämtliche Mitglieder des
diplomatischen Korps, darunter der apo-
stolische Nuntius Mgr. di Maria und
der französische Botschafter Graf TIauzel,
zahlreiche Vertreter der eidgenössische??

Beamtenschaft und der Berner Gesell-
schaft, sowie der österreichischen Kolonie,
der Präsident der Paneuropa-Union,
Graf Richard Coudenhove-Kalergi, und
viele andere.

Am 7. August, vormittags, zur selben
Zeit, in der die sterbliche Hülle des
deutschen Reichspräsidenten H in den-
bürg in Tannenberg beigesetzt wurde,
fand in Bern die Trauerfeier für den

großen Toten statt. Das Münster war
mit Lorbeer und Blumen geschmückt und
vor dem Chor hingen die beiden deut-
schen Hoheitszeichen, die alte schwarz-
weiß-rote Fahne und das Hakenkreuz.
Sämtliche in Bern anwesende Diploma-
ten waren in Frack oder Uniform er-
schienen. Die Schweiz war durch Bun-
despräsident Pilet und die Bundesräte
Schultheß, Motta und Baumann ver-
treten. Ebenso waren 6 Mitglieder der
bernischen Regierung, viele hohe Offi-
ziere und Bundesbeamte erschienen. Das
Lebensbild Hindenburgs zeichnete in sei-

ner fein empfundenen Gedächtnisrede
Prof. Michaelis von der theologischen
Fakultät der Hochschule. Eingerahmt
wurde die Feier durch eindrucksvolle
musikalische Vorträge? Prof. Ernst Graf
spielte zum Eingang auf der Orgel
Bachs Kantate in C-Moll und zum
Schluß den Trauermarsch von Händel.
Felir Loeffel sang aus den „Ernsten
Gesängen" von Brahms „O Tod" und
„Wenn ich mit Menschen- und mit En-
gelszungen redete". Ein Streichquartett
(Theo Hug, Frau Christen-Schiffmann,
Frau Hofschneider-e-chiffmann und Ru-
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bolf con Dobel) jpielte ein Streif»
Quartett oon ÏRogact urtb eirtes non
23eet£)ouen.

Dte Unterrtd)tsbire!tion ernannte
Pfarrer £13. §ugo £ u b e r in £ei=
Btgen 311m tprioatbogenten an ber euan»
geliid)4beoIogtfd)en Faîuïtât unferer
itninerfität. (£r tft ermächtigt, 3)orIefun=
gen über bas ©ebiet ber neutcftamen»
tariféen SBiffenfcfjaft ab3ubalten.

31m 1. Wuguft feierte toerr 91 11 bolf
9Î 0 11 i fein 25jäE)riges Dienftjubiläum
als 33ertreter ber Finna Drell Füfeln
Annoncen.

3tm 30. Suit ftarb in SKuri alt 23au=
meifter 3 .at ob ft ä ft Ii im hoben 9111er

oon 88 3ahren. IRunb 100 23auten in
Sern unb Umgebung, barunter auch bas
Salemfpital, 3eugett non feiner fdjaf»
fenben |janb. — 91m 1. îtuguft ftarb
toäfjr-enb feines Ferienaufenthaltes in ben
Saanenmöfern im 61. mtersjafjr bugo
eon ÏBatteatöi)I, ©eneralfefretär
ber fchroei3erif(ben ïeigtnarenfabrifanten.

Die türjlich in Sern oerftorbene Frau
fOtargarite Simon 3e rieber
bebaute in ihrem Deftament »erfchiebene
2ßerte, an benen fie roährenb ihrer £e=
bensäcit roader mitgearbeitet hatte. Sor
allem finb bies bas „Staue 51reu3" unb
ber „ü)offnungsbunb ber Gtabt Sem",
bie „Freie frangöfifche ftirdje" unb bie
„föiiffion in Sübafrita".

9tad) 45jähriger Dienfeett in ber
Sunbesoerroaltung hat fidj |>err S a 111

3 d) m u ig, Doltsxoirtfchaftlidjer Seamter
1. ftlajfe ber Sanbelsabteilung bes eib=
genöffifdfen SBolfsimrtfdjaftsbeparte»
ments in ben roohloerbienten Stuheftanb
3urüdge3ogen.

Kleine Umschau
9hm liegt fjinbenBurg, ber greife beutfrfje

Seid)spräftbent, roiber SBtiien unb aus reinem
'Pflichtgefühl im jçjtnbenbutghirm bes Dannen»
berg=DenttnaIs unb harrt bort, toie roeiianb
Kaifer Sothbart im Kpffhäufet, feiner eigenen
Sluferftehung unb ber ©enefung bes SReidjes,
bem er aus Pflichtgefühl feinen unbebingt rooljb
nerbienten, forglofen 9M)e[tanb geopfert hatte
unb roegen bem er bis an fein ßebensenbe
in ben Sielen blieb, ©r hotte, ebenfalls gang
gegen feinen SBiilen, unbebingt bas fd)öit[te unb
iängfte Setdjenbegängms, bas in ben legten
3af)rgehnteii ftattgefunben hot. ©in groet Kt»
lometer langes, allerbings rein militärtfcT)es
fieidjertgeleite folgte ber Satire 0011 9ieubed
bis Dannenberg, alfo eine Strede oon tunb
100 Kilometern. Stuf biefer gangen, langen
fiinie aber ftanben bidjtgebrcmgt 9tid>tmiiitärs
Spalier, um ben 3"3 oorbeibefilieten gu taffen
uttb Slbfhieb oon bem toten 9?eich®präftbentcn
3U nehmen. Unb roenn auch ein greffes Stasier
Platt groifhen ben 3eileu burdjbltden lieh, baß
biefer granbiofe Drauertonbult für einen 9leid)S=
Ptäfibenten oiel gu miiitärifd) toar unb baburd)
prooolatorifd) roirtte, fo roäre anberfeits gu
bebenten, bafj §inbenbur_g aud) 9Bar[haII unb
fein ganges Seben tang in erfter JGtnie Solbat
peroefen ift. Unb groar ein Solbat, toie fidj
jebroeber Staat auf ber gangen SBelt gur San»
besoerteibigung gar ntdjt beffer in groeiter Stuf»
loge roünfdjen tonnte. Unb biefe gcoeite Stuflage
brauchte burdjaus nicht oermehrt unb oerbeffert
gu roerben. Sie genügte ooltlommen genau
fo toie es eben bie erfte war. Unb gur felben
Stunbe, roie in Dannenberg, tourbe ber greife,
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tote Peidjspräfibent audj im Sterner 9Jîûnfter
Derabfhiebet. Uttb an biefer geier nahm alles
teil, utas irgenbtoie gur Diplomatie gehört,
gang ohne Unterfdjieb batum, ob bie reprä»
jentierten Staaten feinergeit mit ober für
Deutfd)Ianb ins gelb gegogen muten. Die geier
galt eben bem SKann, mit bem eifernett Pflidjt»
gefüt)!, bett bie gange SBelt ehrte unb achtete.
Dafj ein ©rofeteil bes neutralen Serner Publi»
turns, — mie ein ftabtberntfdj.es Slatt bernän»
gelt, — auf tattlofe Strt unb SBeife roährenb
ber Stufitoorträge bas SKünfter in geräufh»
oollet SBeife oerlieh, bamit baheim niht etroa
bie Suppe tait roerbe, bas roar auch mehr
©ebantcnlofigteit als böfet SBüIe. Uttb baran
ift roohl hauptfadjlih bas „Kino" fcTjuIb, beffeit
9jauptangieijungspunlt ja tft, bah matt eben

rüdfidjtslos totnmen unb geljen tarnt, roenit
man eben Jöuft hat. Uttb heuhutage hot man
fidj ebett baran geroöhnt, altes, roas auf ber
SBelt paffiert, einfach ols Kinoftüd gu be»

tradjten. Der SBahlfptud) ift „Panein et ein-
censes", roie bei ben alten Sîômern. 9îur, bah
matt fid) heute nidjt met)r mit bem S3r.ote allein
begnügt, fonbertt aud) fein Stüddjen gleifd) bagu
haben roill, bas battu natürlich ber Staat im
Suboentionsroege gu befdjaffen ijätte.

9ta, aber bies bürfte auch roohl nur ein
Uebergangsftabium fein, gn 3uîunft Çilft uns
bann roohl bie alleinfetigmachenbe Dedjnii übet
alle bie Ileinen Unannehmlihteiten, bie roir
heute burdj Suboentionen belätnpfen müffett.
Dergeit fdjeint fid) bie Dehnit allerbings gattg
auf bie Damenmobe, refp. auf bie Damenbe»
tleibungsmöglidjteiten geroorfen gu hoben, ob»

roohl td) — offen geftanben — oon einer Da»
tnenmehtbelleibung bis jetjt nod) nid)ts be»

merit habe, eher bas ©egenteil. 3n ber Damen»
roäfdjemobe ift bas Slllerneuefte ein papier»
artiges Waterial aus 3odoPÜan unb tßopicr,
bas fetjr billig I;ergefteIIt roerben tann. 3Bäfd)e»
ftüde aus biefem 3oIIo=ipapier finb allerbings
nur für einen einmaligen ©ebtaud) beftimmt
unb roerben nah ©ebraud) roeggeroorfen roie
bie tpapierferoietten. Dafür aber erfpart man
bann bas teure SBafhen unb ffiläften. Sor»
berhanb I)ot bas 3oIIo=tpapier allerbings nod)
einen rohen Stadjteil, es ift unburd)fid)tig, alfo
für moberue Deffous uttb Deffus unoerroenb»
bat. Unb fo roitb es benn, fo lange biefem
Uebelftanb nicht abgeholfen ift, roohl nur als
Dafdjentud) in ben ©ebtaud) lommen. ©in
Serlinet tprofeffor fabrigiert aber aud> fhou
^olggellftoffe, bie angeblich oon natürlichen
gaferftoffen nidjt gu unterfdjeiben finb unb bie
in allen garben, gang nadj SBunfd) auh burd)»
fdjeinenb ober burhfihtig ergeugt roerben tön»
nen. Der tprofeffor madit ouh fhou Setfudje
mit ber §erftellung 001t Stoff»gafern "aus

Steiutohle, bie [idj bann allerbings mel)r für
Drauertleiber eignen bürften. Unfere Damen
roerben fih alfo roohl fdjon in nadjfter 3®ü
ftatt in ©rêpe be ©hine in _§oIgrooIle ein»
roideln tonnen, ober aber auh i" Steinlohlen»
geroebe. Unb m 3oita9sberihten roirb man
bann roohl lefen lönnen: „gräulein X. trug
eine 9tobe aus gihtenholgfafern, ein fdjroarges
©ape aus be!gifd)eitt 9tntt)ragit unb bagu einen

ehten tpelgtragen aus 9tuhrgehien=StehIofe
mit Uni.on»SriIetts garniert. Die leichteren
Sabetoftüme roerben aber bann roohl aus ©as»
öl» ober Senginfafern gerooben fein, bie ftet) an
ber Suft tafh oerflühtigen, fo bah bie Dtägetin
nah boot Stranb» ober Sonnenbabe ihr Sabe»

loftüm gar nidjt mehr abguftreifen brauht,
foubern birelt in ihre §.olg= ober Kotjlemoolle
fhlüpfett ïann. SJÎit ben Oelgemälben auf ben
Sabeangügen, bie jet;t roieber mobetn roerben,
ift es bann allerbings inforoeit ©ffig, als man
bie iporträts, Stilleben unb üanbfdjaften bann
niht mehr auf bas Sabeloftüm malen Iaffen
lann, fonbern bagu feine eigene Dantenhaut
hergeben muh- Dies tut aber roeiter ntdjt oiel
gur Sähe, benn bie neuen 93enginfafer=Sabe=
toftüme finb ja boh erftens oolilommen burh»
fihtig unb groettens oerflühtigen fie fih ohne»

hin innert roeniger ffltimden.
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9iun fommt aber ttod) ein neuer Umftanb, ber
bei ber IDtaffenprobuItion fold) mobemer dje»

mifher Stoffe aud) gu beriidfidjtigen fem bürfte.
5>n ber $alle ber ©hiïagoer 2BeItausfteiIung,
bie ben ftolgen ïlamen führt: „Die SBelt oor
1,000,000 fahren" rourbe jüngft eine „Stein»
getthohjeit" abgehalten. SJittten groifhen Dino»
fauttern unb §öhlenmenfdjen aus ©ips erfdjien
bie Staut, — roie ber Korrefponbent berichtet
— nur „mit einem Itebitdjen fiädjein betleibet"
unb ber Sräutigam roar ebenfo Ijiftortfcl), ftii»
gerecht angegogen. Draugeugen unb ftochgeits»
gäfte roaren im Stbamsloftüm unb nur ber 3'=
oilftanbsbeamte allein hatte als 3eidjen feiner
SBürbe ein 3io9onfoü um bie Sd)üitern ge=
roorfeu. Sollten aber bei uns in ©uropa bie
Dränungen aud) in bie naturijtjtorifhen 9Jiufeen
oerlegt roerben, batm mürben roohl binnen fur»
get 3ett überhaupt alle tpfiangen», .poig» unb
Koijlenfafetn überflüffig.

Hub bann blieben roohl als eingtge Damen»
betleibungsinftitute bic „Sdjönheitsfaions" übrig,
bie ftd) bergeit nod), rote id) aus einem fjnferat
erjat), mit bem Sertrieb oon 28 oerfdjiebenen
farbigen Sitten oon „9tageIIa!" befdjäftigeu.
SBie mir aber jüngft eine junge Dame erliärte,
bienett bie Sd)öni)eitsfaLons nid>t nur äftheti»
fhen 3roeden, fonbern fie förbent auh unge»
trübte, glüdlihe ©heu. Denn roentt fd).on ber
Sat) com „gefunben Seift im gefunbett Körper"
rid)tig ift, fo ift ber Sah "Ott ber „fdjönen
Seele im feijönen Körper" ttod) rid)tiger. Unb
roenn bas roirtlid) ftimmt, bann feilte man
unbebingt an bie ©Ijebetatungsftellen gieidj
Sd)önI)eitsfatons angiiebern. Unb ba mir, be»

fonbers »du roeiblidjer Seite, oft uorgeroorfeu
roirb, td) hätte einen roarileimütigen ©harat»
ter, fo habe td) befd)Ioffen, in mth gu gehen
unb mir in einem SdjönI)eits|"aIon einen bef»
ferett ©haratter anmaffiereit gu iaffen. 9iur
roeih ih niht, ob bie obige Diiefe oott ber
„fhönen Seele im fhönen Körper" niht um
Snbe nur für bas ohnehin fhönere unb bef»
fete ffiefhledjt gilt. SIBer probieren lantt id) ja
immerhin unb jollte bie ffiefd)id):te bei mir aud)
iiidjts niitgen, fo roirb fie hoffentiid) bod) aud)
nidjts — fdjabett.

© h 11 ft t a n Kuegguet.

Schlimme Zeiten?
Der greife frjinbenburg ftarb fd)ött,
gung Dolifufi roarb erfhoffen,
Die 3«it fhritt ruhig brüber hin»
©eiaffett unb oerbroffen.
Sie h"t oiel Sdjlimm'res fd>on gefeft'n
Sei tl)rem ero'gen Shreiten,
3hc ift's egal unb nur ber 9Kenfd)
Serfpürt bie böfen 3eiten.
Unb böfe 3eiten fürhtet man
3umeift in allen Ktetfen,
Die nähfte 3uîunft roirb .es fd>on,
— So fagt man, — grünblid) roetfen:
„'s gibt Sürgerlrteg ünb Seooiugg
Unb 3nt«oeutionen,
Die für ben griebensftifter fih
Daun roohl am beften lohnen."

gn Defterreid), Deutfhianb fühlt man fih
9tid)t rein gang im ©emute,
Unb macijt brum, — ba bod) 's Soll

regiert, —
9tad)träglid) tpiebisgite.
Ob's uühen, ift fragltd) fet)r,
Doh rotil es fo bie ®2obe:
„3uerft bie Dal unb battu ber 9lat,
SBeinfuppe nah bem Dobe."

Unb groifhenbreitt unb unterbeff
SBitb überall gerüftet,
Dieroeil man fih nah aufjen hin
9J2it griebensiiebe brüftet.
Der tßhiiofoph allein nur blidt
gns SBeitenbilb gebuibig:
„SBie's tomml, fo tommt's — ob fo, ob fo —
3h lin bran gang unfh-uibig."

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Nr. 32

dolf von Tobel) spielte ein Streich-
quartât von Mozart und eines von
Beethoven.

Die Unterrichtsdirektion ernannte
Pfarrer Liz. Hugo Hu der in Lei-
ßigen zum Privatdozenten an der evan-
gelisch-theologischen Fakultät unserer
Universität. Er ist ermächtigt, Vorlesun-
gen über das Gebiet der neutestamen-
tarischen Wissenschaft abzuhalten.

Am 1. August feierte Herr Rudolf
Rolli sein Wjähriges Dienstjubiläum
als Vertreter der Firma Orell Füszli-
Annoncen.

Am 3V. Juli starb in Muri alt Bau-
meister Jakob Kästli im hohen Alter
von 38 Jahren. Rund 100 Bauten in
Bern und Umgebung, darunter auch das
Salemspital, zeugen von seiner schaf-
senden Hand. — Am 1. August starb
während seines Ferienaufenthaltes in den
Saanenmösern im 61. Altersjahr Hugo
von Wattenroyl, Generalsekretär
der schweizerischen Teigwarenfabrikanten.

Die kürzlich in Bern verstorbene Frau
Margarite Simon-Zerleder
bedachte in ihrem Testament verschiedene
Werke, an denen sie während ihrer Le-
benszeit wacker mitgearbeitet hatte. Vor
allem sind dies das „Blaue Kreuz" und
der „Hoffnungsbund der Stadt Bern",
die „Freie französische Kirche" und die
„Mission in Südafrika".

Nach 45jähriger Dienstzeit in der
Bundesverwaltung hat sich Herr Paul
Schmutz, volkswirtschaftlicher Beamter
1. Klasse der Handelsabteilung des eid-
genössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ments in den wohlverdienten Ruhestand
zurückgezogen.

kleine
Nun liegt Hindenburg, der greise deutsche

Reichspräsident, wider Willen und aus reinem
Pflichtgefühl im Hindenburgturm des Tannen-
berg-Denkmals und harrt dort, wie weiland
Kaiser Rothbart im Kyffhäuser, seiner eigenen
Auferstehung und der Genesung des Reiches,
dem er aus Pflichtgefühl seinen unbedingt wohl-
verdienten, sorglosen Ruhestand geopfert hatte
und wegen dem er bis an sein Lebensende
in den Sielen blieb. Er hatte, ebenfalls ganz
gegen seinen Willen, unbedingt das schönste und
längste Leichenbegängnis, das in den letzten
Jahrzehnten stattgefunden hat. Ein zwei Ki-
lometer langes, allerdings rein militärisches
Leichengeleite folgte der Bahre von Neudeck
bis Tannenberg, also eine Strecke von rund
100 Kilometern. Auf dieser ganzen, langen
Linie aber standen dichtgedrängt Nichtmilitärs
Spalier, um den Zug vorbeidefilieren zu lassen
und Abschied von dem toten Reichspräsidenten
W nehmen. Und wenn auch ein großes Basler
Blatt zwischen den Zeilen durchblicken ließ, daß
dieser grandiose Trauerlondukt für einen Reichs-
Präsidenten viel zu militärisch war und dadurch
provokatorisch wirkte, so wäre anderseits zu
bedenken, daß Hindenburg auch Marschall und
sein ganzes Leben lang in erster Linie Soldat
gewesen ist. Und zwar ein Soldat, wie sich
jedweder Staat auf der ganzen Welt zur Lan-
desverteidigung gar nicht besser in zweiter Auf-
läge wünschen könnte. Und diese zweite Auflage
brauchte durchaus nicht vermehrt und verbessert
zu werden. Sie genügte vollkommen genau
so wie es eben die erste war. Und zur selben
Stunde, wie in Tannenberg, wurde der greise,

tote Reichspräsident auch im Berner Münster
verabschiedet. Und an dieser Feier nahm alles
teil, was irgendwie zur Diplomatie gehört,
ganz ohne Unterschied darum, ob die reprä-
sentierten Staaten seinerzeit mit oder für
Deutschland ins Feld gezogen waren. Die Feier
galt eben dem Mann, mit dem eisernen Pflicht-
gefühl, den die ganze Welt ehrte und achtete.
Daß ein Großteil des neutralen Berner Publi-
kums, — wie ein stadtbernisches Blatt bemän-
gelt, — auf taktlose Art und Weise während
der Musikvorträge das Münster in geräusch-
voller Weise verließ, damit daheim nicht etwa
die Suppe kalt werde, das war auch mehr
Gedankenlosigkeit als böser Wille. Und daran
ist wohl hauptsächlich das „Kino" schuld, dessen

Hauptanziehungspunkt ja ist, daß man eben

rücksichtslos kommen und gehen kann, wenn
man eben Lust hat. Und heutzutage hat man
sich eben daran gewöhnt, alles, was auf der
Welt passiert, einfach als Kinostück zu be-
trachten. Der Wahlspruch ist „panenr et ein-
censes", wie bei den alten Römern. Nur, daß
man sich heute nicht mehr mit dem Brote allein
begnügt, sondern auch sein Stückchen Fleisch dazu
haben will, das dann natürlich der Staat im
Subventionswege zu beschaffen hätte.

Na, aber dies dürfte auch wohl nur ein
Uebergangsstadium sein. In Zukunft hilft uns
dann wohl die alleinseligmachende Technik über
alle die kleinen Unannehmlichkeiten, die wir
heute durch Subventionen bekämpfen müssen.
Derzeit scheint sich die Technik allerdings ganz
auf die Damenmode, resp, aus die Damenbe-
kleidungsmöglichkeiten geworfen zu haben, ob-
wohl ich — offen gestanden ^ von einer Da-
menmehrbekleidung bis jetzt noch nichts be-
merkt habe, eher das Gegenteil. In der Damen-
wäschemode ist das Allerneueste ein papier-
artiges Material aus Zellophan und Papier,
das sehr billig hergestellt werden kann. Wäsche-
stücke aus diesem Zello-Papier sind allerdings
nur für einen einmaligen Gebrauch bestimmt
und werden nach Gebrauch weggeworfen wie
die Papierservietten. Dafür aber erspart man
dann das teure Waschen und Glätten. Bor-
derhand hat das Zello-Papier allerdings noch
einen roßen Nachteil, es ist undurchsichtig, also
für moderne Dessous und Dessus unverwend-
bar. Und so wird es denn, so lange diesem
Uebelstand nicht abgeholfen ist, wohl nur als
Taschentuch in den Gebrauch kommen. Ein
Berliner Professor fabriziert aber auch schon

Holzzellstoffe, die angeblich von natürlichen
Faserstoffen nicht zu unterscheiden sind und die
in allen Farben, ganz nach Wunsch auch durch-
scheinend oder durchsichtig erzeugt werden kön-
nen. Der Professor macht auch schon Versuche
mit der Herstellung von Stoff-Fasern aus
Steinkohle, die sich dann allerdings mehr für
Trauerkleider eignen dürften. Unsere Damen
werden sich also wohl schon in nächster Zeit
statt in Crêpe de Chine in Holzwolle «in-
wickeln können, oder aber auch in Steinkohlen-
gewebe. Und m Zeitungsberichten wird man
dann wohl lesen können: „Fräulein T. trug
eine Robe aus Fichtenholzfasern, ein schwarzes
Cape aus belgischem Anthrazit und dazu einen
echten Pelzkragen aus Ruhrzechen-Brechkoks
mit Union-Briketts garniert. Die leichteren
Badekostüme werden aber dann wohl aus Gas-
öl- oder Benzinfasern gewoben sein, die sich an
der Luft rasch verflüchtigen, so daß die Trägerin
nach dem Strand- oder Sonnenbade ihr Bade-
kostüm gar nicht mehr abzustreifen braucht,
sondern direkt in ihre Holz- oder Kohlenwolle
schlüpfen kann. Mit den Oelgemälden auf den
Badeanzügen, die jetzt wieder modern werden,
ist es dann allerdings insoweit Essig, als man
die Porträts, Stilleben und Landschaften dann
nicht mehr auf das Badekostüm malen lassen

kann, sondern dazu seine eigene Damenhaut
hergeben muß. Dies tut aber weiter nicht viel
zur Sache, denn die neuen Benzinfaser-Bade-
kostüme sind ja doch erstens vollkommen durch-
sichtig und zweitens verflüchtigen sie sich ohne-
hin innert weniger Minuten.
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Nun kommt aber noch ein neuer Umstand, der
bei der Massenproduktion solch moderner che-

Mischer Stoffe auch zu berücksichtigen sein durfte.
In der Halle der Chikagoer Weltausstellung,
die den stolzen Namen führt: „Die Welt vor
1,c>l)c>,ocZ0 Jahren" wurde jüngst eine „Stein-
zeithochzeit" abgehalten. Mitten zwischen Dino-
saunern und Höhlenmenschen aus Gips erschien
die Braut, — wie der Korrespondent berichtet

^ nur „mit einem lieblichen Lächeln bekleidet"
und der Bräutigam war ebenso historisch, stil-
gerecht angezogen. Trauzeugen und Hochzeits-
gaste waren im Adamskostüm und nur der Zi-
vilstandsbeamte allein hatte als Zeichen seiner
Würde ein Ziegenfell um die Schultern ge-
worsen. Sollten aber bei uns in Europa die
Trauungen auch in die naturhistorischen Museen
verlegt werden, dann würden wohl binnen kur-
zer Zeit überhaupt alle Pflanzen-, Holz- und
Kohlenfasern überflüssig.

Und dann blieben wohl als einzige Damen-
bekleidungsinstitute die „Schönheitssalons" übrig,
die sich derzeit noch, wie ich aus einem Inserat
ersah, mit dem Vertrieb von 28 verschiedenen
farbigen Arten von „Nagellak" beschäftigen.
Wie mir aber jüngst eine junge Dame erklärte,
dienen die Schönheitssalons nicht nur ästheti-
scheu Zwecken, sondern sie fördern auch unge-
trübte, glückliche Ehen. Denn wenn schon der
Satz vom „gesunden Geist im gesunden Körper"
richtig ist, so ist der Satz von der „schönen
Seele im schönen Körper" noch richtiger. Und
wenn das wirklich stimmt, dann sollte man
unbedingt an die Eheberatungsstellen gleich
Schönheitssalons angliedern. Und da mir, be-
sonders von weiblicher Seite, oft vorgeworfen
wird, ich hätte einen wankelmütigen Charak-
ter, so habe ich beschlossen, in mich zu gehen
und mir in einem Schönheitssalon einen bes-
seren Charakter anmassieren zu lassen. Nur
weiß ich nicht, ob die obige These von der
„schönen Seele im schönen Körper" nicht am
Ende nur für das ohnehin schönere und bes-
sere Geschlecht gilt. Aber probieren kann ich ja
immerhin und sollte die Geschichte bei mir auch
nichts nützen, so wird sie hoffentlich doch auch
nichts — schaden.

Christian Luegguet.

Làtimmc: leiten?
Der greise Hindenburg starb schön,
Jung Dollfuß ward erschossen,
Die Zeit schritt ruhig drüber hin,
Gelassen und verdrossen.
Sie hat viel Schlimm'res schon geseh'n
Bei ihrem ew'gen Schreiten,
Ihr ist's egal und nur der Mensch
Verspürt die bösen Zeiten.

Und böse Zeiten fürchtet man
Zumeist in allen Kreisen,
Die nächste Zukunft wird .es schon,
— So sagt man, — gründlich weisen:
„'s gibt Bürgerkrieg und Revoluzz
Und Interventionen,
Die für den Friedensstifter sich

Dann wohl am besten lohnen."

In Oesterreich, Deutschland fühlt man sich

Nicht rein ganz im Gemüte,
Und macht drum, — da doch 's Volk

regiert, —
Nachträglich Plebiszite.
Ob's nützen, ist fraglich sehr,
Doch will es so die Mode:
„Zuerst die Tat und dann der Rat,
Weinsuppe nach dem Tode."

Und zwischendrein und unterdess'
Wird überall gerüstet,
Dieweil man sich nach außen hin
Mit Friedensliebe brüstet.
Der Philosoph allein nur blickt

Ins Weltenbild geduldig:
„Wie's kommt, so kommt's — ob so, ob so —
Ich bin dran ganz unschuldig."

Veraritvartlicbe lîeâsletiav : Or. ttsris Sracder, ^uristrssse 3, 1^1.33.142; jules >Vercler, dleuevxasse 9. lel. 23.379.
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